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Unſere geehrten auswärtigen Leſer bitten 
wir, das Abonnement auf unſere Zeitung 
recht bald erneuern zu wollen, damit ihnen 
dieſelbe ohne Unterbrechung zugeht. 

Auch fernerhin wird es unſer ſtetes Be⸗ 
ſtreben ſein, unſeren Leſern über die politiſchen 
Tages⸗Ereigniſſe eingehend zu berichten; eine 
beſondere Sorgfalt ſoll auf die lokalen und 
provinziellen Ereigniſſe gerichtet werden und 
über Theater und Kunſt werden wir wle 
bisher in unparteiiſcher Weiſe berichten. Für 
ein hochintereſſantes Feuilleton iſt für die 
nächſte Zeit Sorge getragen. 

Der Preis unſerer täglich erſcheinenden 


„Stettiner Zeitung“ 
beträgt in Deutſchland auf allen Poſtanſtalten 
1,10 Mk. und in Stettin in den Expeditionen 


35 Pf., mit Bringerlohn 50 Pf. 
Unſere Zeitung iſt eine volksthümliche und 
ſehr billige politiſche Zeitung, welche täglich 
in großem Formate erſcheint und den Leſern 
eine ſchnelle, überaus intereſſante Fülle von 
neuen Nachrichten bringt. Die „Stettiner 
Zeitung“ wird bereits am Abend ausgegeben. 


Die Redaktion. 
VENEN d ERST SE 
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Der Burenkrieg. 

Die Niederlage, welche Dewet den Eng⸗ 
ländern bei Tweefontein bereitet hat, iſt weit 
bedeutender, als Anfangs angenommen 
wurde, und es iſt daher nicht zu verwundern, 
daß dieſelbe von ſämtlichen engliſchen Blät⸗ 
tern eingehend beſprochen und ſcharf kritiſirt 
wird. „Daily Graphic“ ſchließt ſeine Betrach⸗ 
tung darüber mit folgenden Worten: „Abge- 
ſehen davon, daß der Verluſt an Menſchen⸗ 
leben beklagenswerth iſt, iſt der Vorfall auch 
deshalb bedauerlich, weil er Dewet zwei Ge⸗ 
ſchütze in die Hände liefert, mit denen er den 
Blockhäuſern ſeyr unangenehm werden kann, 
und eine bedeutende Quantität von Klei⸗ 
dungsſtücken und Munition, die er aufs beſte 
auszunutzen verſtehen wird. Es iſt kaum zu 
begreifen, wie man eine Truppe von etwa 
400 Mann auf einen iſolirten Poſten in eine 
Gegend vorſchieben konnte, in der, wie man 
wußte, ſich bor Wochenfriſt Dewet mit wenig⸗ 
ſtens 800 Mann aufhielt. Wahrſcheinlich iſt 
hier ein Fehler gemacht worden, den man 
hoffentlich unterſucht. Keine engliſche Truppe 
darf ſich erlauben, Fehler zu machen, wenn 
ſie gegen einen ſo gewandten und, gewitzigten 
Führer operirt, wie Dewet es iſt “ 
Nach den neneften Meldungen aus Ofid- 
afrika hat die Sterblichkeit in den Konzentra⸗ 


jonslagern eine ſolche Höhe erreicht, daß, 
en feine Beſſerung eintritt, die ganze 


ſoweit ſie in dieſen Lagern 
bis zum Juli faſt gänzlich 
Sgeſtorben ſein dürfte. 8 

e Kriegsberichterſtatter des „Daily 
Tel.“ berichtet vom 23. Dezember iiber die be⸗ 
vorſtehende Weihnachtsfeier: „Lord Kitchener 
hat direkten Befehl ertheilt, daß Sondertrans⸗ 
porte mit Weihnachtsgaben jeder im Feld 
ſtehenden Kolonne und ſelbſt den fernſten 
Blockhäuſern zugeführt werden. Der Gewäh⸗ 
rung von Beiträgen aus den Feldkantinen 
und von öffentlichen und privaten Gaben iſt 
es zu danken, daß es keinem Offizier oder 
Mann an dem Feſttage an gutem Eſſen fehlen 
wird. Ich möchte bemerken, daß das patrio⸗ 
tische Natal nach allen ſeinen Leiden durch 
Zeichnung eine Summe aufgebracht hat, die 


Burenbevölkerung, 
feſtgehalten wird, 


ſich auf Tauſende von Pfund beläuft, Die 
kleine Stadt Pietermaritzburg hat allein in 


lde etwa 2000 Pfd. Sterling zu 

un Fonds für Tabak, Pfeifen, Pudding ze. 
en Ich hoffe, daß jeder Tommy 
lange genug leben wird, um alles rauchen und 
eſſen zu können. Die Gabe, die jeder Mann 
as der Kantine erhält, beſteht aus einem 


barem Ge 


veröffentliche, 
Kriegsamt die Bitte richten, den Korreſpon⸗ 
vierteljährlich nur 105 Mk., monatlich | 


Plumpudding, einem Viertelpfund Tabak 
und einem Pint (etwa 1% Liter) Bier. Außer⸗ 
dem gewähren die meiſten Kantinen ein klei⸗ 
nes Taſchengeld. Die kommandirenden Offi⸗ 
ziere ſorgen dafür, daß gemäſtete Kälber und 
die beſten Ochſen geſchlachtet werden. Un⸗ 
glücklicherweiſe find durch die beiden Kriegs- 
jahre die Truthühner und Gänſe in den 
frühern Republiken ſehr ſelten geworden. Nicht 
weniger als 85000 Weihnachtspackete ſind 
aus der Heimath eingetroffen. In den Buren⸗ 
Konzentrationslagern wird Weihnachten ge 
bührend feſtlich begangen werden. Die Be⸗ 
hörden haben für einen beſondern Speiſezettel 
geſorgt, und in Krügersdorp und andern 
Lagern werden Luſtbarkeiten für die Buren⸗ 
kinder ſtattfinden. f 

Das Brüſſeler „Petit bleu“ berichtet, daß 
ſein Kriegskorreſpondent in Südafrika von 
den Engländern verhaftet und nach Bermudas 
abgeführt worden iſt. Das Blatt erklärt, 
bevor es Einzelheiten über die Angelegenheit 
werde es an das engliſche 


denten freizugeben. 

Eine am Sonnabend in Wien abgehaltene 
zahlreich beſuchte Verſammlung von Frauen 
aller Stände beſchloß, einen Appell an die 
Frauen Englands und eine Adreſſe an die 
Königin von England zu richten, in welchen 
dieſelben gebeten werden, ihren ganzen Ein⸗ 
fluß für die Beendigung des grauenvollen 
Krieges in Transvaal aufzubieten. Wie aus 
Petersburg gemeldet wird, ſandte der hollän⸗ 


diſche Paſtor Gillot Frau Botha 1 der 
Geburt ihres Sohnes ein Glückwunſchtele⸗ 


gramm mit 9000 Unterſchriften, die aus allen 
Theilen des ruſſiſchen Reiches eingelaufen 
waren. 

Das „Reute che Bureau“ meldet aus 
Piquetberg Road unter dem geſtrigen Datum: 
Die vereinigten Burenkommandos im weſt⸗ 
lichen Theile der Kapkolonie, insgeſamt 700 
Mann, unter den Kommandanten Theron, van 
Rensburg, Wooſti, Smit und Pypers, griffen 
am 22. und 23. d. Mts. einen auf dem Wege 
nach Calvinia befindlichen Convoi an, als der⸗ 
ſelbe einen langen Engpaß durchzog. Es 
gelang den Buren nicht, auch nur einen Wagen 
wegzunehmen. Sie wurden zurückgetrieben 
und hatten fünf Todte und über zwanzig Ver⸗ 
wundete. Der Convoi kam ſicher in Calvinia 
an. Aus Bonny (Guineg) meldet das 
„Reuterſche Bureau“ von heute: Eine der 
gegen die Aros operirenden engliſchen Kolon⸗ 
nen beſetzte am 16. d. M. nach dreitägigem 
Kampfe den Hauptort der Aros, Bendi. Von 
den eingeborenen Mannſchaften fielen 39. 


Aus dem Reiche. 


Am Neujahrstage werden, wie alljähr⸗ 
lich, die kommandirenden Generale im könig⸗ 
lichen Schloß verſammelt, und der Kaiſer 
hält eine Anſprache. Das Diner für die Gene- 
rale findet am 2. Januar in der Jaspis⸗ 
Gallerie im Neuen Palais ſtatt. Am 1. Ja⸗ 
nuar findet nach der Gratulationskour große 
Parole im Zeughauſe unter Theilnahme des 
Kaiſers ſtatt. Nachher iſt Frühſtückstafel im 
Schloß, die Rückkehr des Kaiſerpaares nach 
dem Neuen Palais erfolgt Nachmittags. — 
Prinz Heinrich hat den in unmittelbarer Nähe 
der Stadt Eckernförde liegenden Hof Lniſen⸗ 
berg, deſſen Ländereien an das prinzliche Gut 
Hemmelmark grenzen, für 245000 Mark ge⸗ 
kauft. Zu dieſem Hofe gehört auch die an der 
Eckernförder Bucht liegende und von zahl⸗ 
reichen Spaziergängern und Touriſten jähr⸗ 
lich aufgeſuchte Landzunge Ort. Luiſenberg, 
zuletzt im Beſitz des Gutsbeſitzers Müller, ge⸗ 
hörte ehemals ſchon als Meierhof zu Heinmel⸗ 
mark, wurde dann verkauft und iſt nunmehr 
zurückgekauft worden. Der Hemmelmarker 
Gutsbeſitz des Prinzen Heinrich erfährt durch 
den Zukauf eine Erweiterung, um reichlich 
162 Hektar. Intereſſant iſt, daß nunmehr das 
Denkmal der Norderſchanze zur Erinnerung 
an den Sieg der Schleswig -Holſteiner über 
die däniſchen Kriegsſchiffe „Chriſtian VIII.“ 
und „Gefion“ am 5. April 1849 auf dem 
Grund und Boden des Prinzen ſteht. — Der 
Miniſter der öffentlichen Arbeiten Dr. von 


von zuverläſſiger Seite verſichert, daß Feld⸗ 
marſchall Graf Walderſee über Neujahr hin⸗ 
aus auf Schloß Neudeck beim Fürſten Henckel 
v. Donnersmarck verbleibt und erſt im Januar 


vorübergehend nach Berlin kommt. Graf 
Walderſee wird demnach am Neujahrs⸗ 
empfang auf beſonderen rückſichtsvollen 


Wunſch des Kaiſers nicht theilnehmen und 
benutzt das noch immer milde Wetter zu Jagd⸗ 
ausflügen, zu denen er auf Neudeck reiche Ge⸗ 
legenheit hat. — Prof. Dr. Albert Bernhard 
Büchſenſchütz, der langjährige frühere Direktor 
des Friedrich⸗Werderſchen Gymnaſiums in 
Berlin, feiert am heutigen Montag das gol⸗ 
dene Doktorjubiläum. — Der Miniſter des 
Innern hat die beiden Häuſer des Landtages 
der Monarchie davon in Kenntniß geſetzt, daß 
die Eröffnung des auf den 8. Januar 1902 
einberufenen Landtages an dieſem Tage 
Mittags 12 Uhr im Weißen Saale des Berliner 
königl. Schloſſes erfolgen wird. Zuvor wird 
Gottesdienſt um 11 Uhr in der Dom. Interims⸗ 
kirche (Monbijou) und um 114% Uhr in der 
St. Hedwigskirche ſtattfinden. Mehrfach 
war die Nachricht verbreitet worden, daß Lord 
Roberts, der bekanntlich Ritter des Schwarzen 
Adlerordens iſt, im Januar nächſten Jahres 
zum Ordenskapitel nach Berlin kommen 
werde. Dieſe Nachricht it. durchaus unbe⸗ 
gründet; denn noch niemals haben auslän⸗ 
diſche Souveräne oder Würdenträger am 
Ordenskapitel theilgenommen, da ihnen nur 
das Band und der Orden, nicht aber die ande⸗ 
ren Ordens-Inſignien (Mantel, Hut und 
Kette) verliehen werden, welch. letztere nur in⸗ 
ländiſche Ritter erhalten. — Die aus Kamerun 
zur Verbüßung der ihnen wegen Mißhand⸗ 
lungen von Eingeborenen zuerkannten Stra- 
fen nach Hamburg gebrachten Kaufleute 
Haesloop, Keltenich und Wittenberg find im 
Gefängniß lebensgefährlich an Malaria er- 
krankt und ins Gefängniß gebracht worden. 
In Sarſtädt bei Hildesheim wurde der Stadt⸗ 
kämmerer Tiſchbein verhaftet und in das 
Amtsgerichtsgefängniß zu Hildesheim einge⸗ 
liefert wegen erheblicher Unterſchlagungen bei 
der dortigen Provinzial⸗Spar⸗ und Darlehns⸗ 
kaſſe. Man ſpricht von Unterſchlagungen in 
Höhe von über 100000 Mark. > 


Deutſchland. 

Verlin, 30. Dezember. Den heſſiſchen 
Ständekammern, und zwar zunächſt der zweiten 
Kammer, iſt, der „Darmſt. Ztg.“ zufolge, ein 
Geſetzentwurf betreffend die Regentſchaft in 
Heſſen zugegangen, durch den die Verfaſſungs⸗ 
urkunde von 1820 abgeändert wird. Man 
wird die Vorlage dieſes Geſetzentwurfs als eine 
Folge der kürzlich erfolgten Eheſcheidung des 
Großherzogspaares anzuſehen haben, aus deſſen 
bisheriger Ehe nur eine Tochter, Prinzeſſin 
Eliſabelh, geb. 11. März 1895, hervorgegangen 
iſt. Brüder hat der Großherzog Ernſt Ludwig 
nicht, ſondern nur vier Schweſtern, von denen 
Prinzeſſin Viktoria mit dem Prinzen Ludwig 
von Battenberg, Prinzeſſin Eliſabeth mit dem 
Großfürſten Sergins Alexandrowitſch von 
Rußland, Prinzeſſin Irene mit dem Prinzen 
Heinrich von Preußen und Prinzeſſin Alix mit 
dem Kaiſer von Rußland vermählt ſind. Die 
beiden inzwiſchen verſtorbenen Brüder des ver⸗ 
ſtorbenen Vaters des Großherzogs, Prinz Hein⸗ 
rich und Prinz Wilhelm, waren nur morgana⸗ 
tiſch vermählt; Prinz Heinrich mit der Freifrau 
zu Nidda und ſpäter mit der Freifrau von 
Dornberg, Prinz Wilhelm mit Frau von 
Lichtenberg. 

— Wie aus Peking gemeldet wird, ſind 
Prinz Su und die anderen erwachſenen Prin⸗ 
zen des kaiſerlichen Hofes von Peking mittels 
Sonderzugs nach Paotingfu abgereiſt, um ſich 
von da zur feierlichen Einholung des Hofes 
nach Tſchentingfu zu begeben. 

— In Lübeck vereinigten ſich geſtern zur 
Feier des 500jährigen Beſtehens der Schiffer⸗ 
geſellſchaft die Mitglieder derſelben ſowie Ver⸗ 
treter ähnlicher Geſellſchaften in Hamburg, 
Bremerhafen und Kiel mit den Mitgliedern 
des Senats zu einem feſtlichen Mahle. 


ar 
Die 


Thielen iſt an Influenza erkrankt. — Es wird Handelskammer und zahlreiche Vereinigungen 


und ihm bedeutet worden, daß er bis auf 


BEE Weiteres fein Zimmer nicht verlaſſen dürfe. 
Die Macht des Geldes. Statt aber geduldig ſich zu fügen, Par 


Friminal-Roman von . 
Kriminal [Nachdruck verboten. 


127 
allſtädt verzichtete ungern auf die ſoſortige 
Be aber die Gründe, die Varnay ihm 


‚nen anführte, mußte er anerkennen, und 
3 Theodore in ihn drang, den Rath des 
Advokaten zu befolgen, ſo fügte er ſich mit der 
Erklärung, daß er ſeinen definitiven Entſchluß 
nach dem Beſuch Gruners faſſen werde. 729 

Kaum in Luzern angekommen, empfing 
Guſtav die Mittheilung, daß ſchon am vorigen 
Tage ein Polizeibeamter im Hotel geweſen ſei, 
der in einer” dringenden Angelegenheit mit 
ihm zu reden gewünſcht habe. Wenn er den. 
Beamten recht verſtanden babe, jo handle es 
ſich um Auskunft über einen anderen Reifen 
den, der geſtern verhaftet worden jet, fügte der 
Kellner hinzu, und Guſtav Varnay ahnte ſofort, 
daß nur der Agent dieſer Verhaftete ſein könne. 

Ohne Verzug begab er ſich in das Bureau 
des ihm bezeichneten Beamten, und nachdem er 
ſich ſelbſt vorgeſtellt und legitimirt hatte, er⸗ 
fuhr er, was er bereits vermuthete. 

Ein Telegramm hatte die Behörde darauf 
aufmerkjam gemacht, daß ein angeblicher 
Agent Hermaun Schüller in Luzern weile, der 
fi) in ſeiner Heimath bedeutender Wechſel⸗ 
fälſchungen und Unterſchlagungen ſchuldig ge⸗ 
macht habe. Der Abſender des Telegramms 
erſuchte die Behörde, dieſen Mann ſtreng zu 
überwachen, eventuell verhaften zu laſſen, bis 
er von einem Beamten ſeiner Heimathsbehörde 
abgeholt werde. | 


Die Luzerner Behörde‘ hatte die Wahrheit 
dieſer Angaben nicht bezweifelt und ſofort in 
allen Ga 
Der Ve 


datirt?“ fragte Guſtav nach einer Weile. 


1 Arthur Eugen Simſon. Schüller grob geworden; in Folge deſſen hatte finde. 


ſich der betreffende Beamte genöthigt ge 
ſehen, ihn zu verhaften. | 
„Und aus welcher Stadt iſt das Telegramm 


| 


wir nicht weiter, ich muß Gewißheit haben, 
und Sie werden begreifen, daß ich ſelbſt mich 
dabei in einer ſehr unangenehmen Lage be- 
Einen Dieb 
Schweiz ausliefern, und die Anklage iſt hier 
mit ſolcher Sicherheit erhoben, daß ich mich 
nicht weigern darf, ihr Folge zu geben.“ 

„Und nun wollen Sie einen wahrſcheinlich 


„Es iſt geſtern Morgen von Baſel abge- völlig ſchuldloſen Mann in Haft behalten, bis 


gangen.“ 


„Dann hätte der verfolgende Beamte geſtern 
Mittag hier ſein müſſen.“ 8 

„Es iſt immerhin möglich, daß der Beamte 
eine andere Spur verfolgt hat und erſt heute 
oder morgen hier eintreffen wird. Der Ver— 
haftete hat ſich auf Sie berufen!“ 

„Ich kenne ihn und glaube für ihn bürgen 
zu können.“ | 

„Sie glauben das!“ ſagte der Beamte! 
achſelzuckend. „Können Sie aber mit Sicher⸗ 
heit behaupten, 
brechen ſchuldig gemacht, die ihm zur Laſt ge⸗ 
legt werden? Man mag einen Geſchäftsmann 
noch ſo genau kennen, in ſeine geſchäftlichen 
Angelegenheiten blickt man doch nicht hinein. 

„Hermann Schüller iſt Agent mehrerer be— 
deutender Verſicherungsgeſellſchaften; nach 
meinem Dafürhalten muß er eine glänzende 
Einnahme haben.“ f 

„Das alles beweiſt nichts, Herr Doktor! Er 
hat keine Papiere, die im vorliegenden Falle 
genügend legitimiren können; einige Ger! 
ſchäftsbriefe zeigte er mir freilich vor, aber die 
können fingirt ſein.“ 

Anklage 


„Könnte nicht ebenſowohl die 


der Abſender des Telegramms ſich einfindet?“ s eben i a 5 N i . 
„Ich habe an die heimathliche Behörde des gekehrt, als die Thür ſeines Zimmers nach als daß man Sie vor die Thüre wirft, und be⸗ 
Verhafteten telegraphirt und um genaue Aus- 


kunft gebeten.“ 

„Das war der richige Weg,“ nickte Guſtav. 
„Wann kann die Antwort eintreffen?“ 

„Ich erwarte ſie in jeder Minute.“ 


„Und meine Bürgſchaft wird nicht ange⸗ — ſeine Naſe in ſolche Geſchichten hinein- regung Herr zu werden. Wie geſagt, ich ver⸗ 
nommen?“ 


„Sie dürfen mir die verneinende Antwort 
nicht verargen; Sie ſind mir freind und wiſſen 


daß er ſich nicht der Ver- ja ſelbſt nicht mit Sicherheit, ob Sie die Bürg⸗ 


ſchaft übernehmen können. Sobald ich im 
Beſitz der erwarteten Antwort bin, werde ich, 
je nachdem ſie lautet, Ihnen nähere Mitthei⸗ 
lung machen.“ l 

Der Advokat ſah ein, daß er jetzt nichts mehr 
für ſeinen Verbündeten thun konnte; es unter⸗ 
lag nun auch für ihn keinem Zweifel mehr, 
aß Griesheim oder Gruner der Abſender war. 
Hatten die Beiden nun auch in Baſel ihre 
Werkzeuge, oder war einer von ihnen ſelbſt 
Ge jedenfalls konnte nur von ihnen 
ie Anklage ausgegangen ſein. 

Was nun thun? Gruner befand ſich wahr- 
ſcheinlich ſchon in Brunnen, mit Griesheim 


fingirt ſein?“ fragte der Advokat, einer plötz- mochte Guſtav vorläufig nicht zuſammen⸗ 


ch treffen, und mit Eliſabeth durfte er vorläufig 


lich aufſteigenden Vermuthung folgend, „Ich 

weiß, daß er ſolbſt die Spuren eines früheren 

Verbrechens in dieſer Stadt verfolgt, aber ich 
darübe eine näheren 


kann Ihnen r noch keine Auf⸗ 
ſchlüſſe geben. Ich vermuthe, 
„Mit V. ungen, Herr 


über dieſe Angelegenheit nicht reden, wenn er 
nicht ſeine geheimen Pläne verrathen wollte, 
Unentſchloſſen ging er am See entlang ſpazie⸗ 
ren; es war ſeine Pflicht, alles aufzubieten, 


d je} 
Halter kommen um den Verhafteten wieder in Freiheit zu 


und Fälſcher muß die 


überreichten werthvolle Geſchente und Glück⸗ 
wünſche. Während des Feſtmahles wurde ein 
Begrüßungstelegramm an den Kaiſer geſandt. 
Das alterthümliche Geſellſchaftshaus iſt feſtlich 
geſchmückt, viele Hänfer tragen Flaggenſchmuck. 
Der Umfang des Boykotts der Ge 
ſchäftswelt in Warſchau gegenüber der deut- 
ſchen Induſtrie wird durch folgende Thatſache 
illuſtrirt. Der Vertreter einer großen Berliner 
Firma hat während ſeines vorjährigen bier: 
wöchentlichen Aufenthaltes von 74 Großhänd⸗ 
lern, darunter in der Mehrzahl von polniſchen, 
Aufträge im Betrage von 80000 Mark erhal⸗ 
ten. In dieſem Jahre iſt es ihm trotz der größ⸗ 
ten Bemühungen nur gelungen, von 25 (dar⸗ 
unter drei polniſchen) Firmen Beſtellungen 
für die Summe von 30000 Mark zu erwirken. 
Von den übrigen Kunden erhielt er die Er⸗ 
klärung, daß ſie bereits mit Liverpool Verein⸗ 
barungen abgeſchloſſen hätten, obwohl ſie dort 
10 pCt. mehr zahlen müſſen. 

— Im März d. J. traf ein Herr Hary, ge⸗ 
boren 1854 zu Helmſtedt (im Braunſchweigi⸗ 
ſchen), faſt mittellos in der Stadt Braun⸗ 
ſchweig ein, da er von den Engländern aus 
Transvaal ausgewieſen worden war. Hary 
war ſeit 1895 Angeſtellter der niederländiſchen 
Eiſenbahn in Standerton. Er hat alsbald in 
Braunſchweig Beſchäftigung gefunden und hat 
ſich durch Vermittelung eines Rechtsanwalts 
an das Auswärtige Amt in Berlin gewandt, 
um Schadenerſatz von der engliſchen Behörde 
zu erlangen. Vor einigen Wochen ſind ihm 
nun 4000 Mark und dieſer Tage wiederum 
3000 Mark von der engliſchen Behörde durch 
die Vermittelung des Auswärtigen Amtes in 
Berlin ausgezahlt worden. 

— In Newyork wird offiziös erklärt, daß 
die Stationirung des nordatlantiſchen Ge⸗ 
ſchwaders bei der Inſel Culebra keinen Bezug 
auf den deutſch-venezolaniſchen Konflikt habe. 
Präſident Caſtro ſoll für ſeinen Widerſtand 
gegen Deutſchland 15000 Soldaten dis⸗ 
ponibel haben; er ſoll beabſichtigen, den 
blokirten Häfen die Waſſerleitung abzu⸗ 
ſchneiden. 

— Anläßlich des Weihnachtsfeſtes hat ein 
freundſchaftlicher Briefwechſel zwiſchen dem 
engliſchen Hofe einerſeits und dem deutſchen 
und ruſſiſchen Hofe andererſeits ſtattgefunden. 
Der König und die Königin erhielten von dem 
deutſchen und ruſſiſchen Kaiſerpaar herzliche 
Briefe, in welchen ſich die gegenſeitigen guten 
Beziehungen wiederſpiegeln. 

— Dem Reichstage iſt eine Denkſchrift 
über die Entwickelung der Schutzgebiete im 
Jahre 19001901 zugegangen. 

— Wegen der widerrechtlichen Oeffnung 
von nach Deutſch⸗Südweſtafrika beſtimmten 
Briefen durch die engliſchen Zenſurbehörden 
hat das Reichspoſtamt durch die Hamburger 


Oberpoſtdirektion eine Unterſuchung einge- türlich, darauf hätte er ſich auch gefaßt machen 

leitet. F können, denn das wußte er ja, daß der alte 

!:: —D Na jor von Barbel Verkehr mit den Offizieren 
Fe des Regiments hielt, und daß Hauptmann 
Ausland. Müller der Verlobte der Tochter des Majors 


Wie aus Lemberg von geſtern gemel⸗ 
det wird, wurde von der polniſchen Volks⸗ 
partei im galiziſchen Landtag ein Dringlich⸗ 
keitsantrag bezüglich der Wreſchener Affaire 
eingebracht. Derſelbe fordert, der Landtag 
ſolle ſeine Achtung und Sympathie mit den 
Opfern des Gneſener Prozeſſes ausdrücken, 
das ganze polniſche Volk ſolle zur Abwehr der 
gegen ſeine nationalen Rechte gerichteten An⸗ 
ſchläge aufgefordert, ein Betrag von 100 000 
Kronen zur Unterſtützung der verfolgten 
Landsleute beſtimmt und der Landesausſchuß 
angewieſen werden, die Einkünfte der von ihm 
verwalteten Stiftungen theilweiſe den Opfern 
der Verfolgungen zuzuwenden. Der Antrag 
wurde vom Landtag abgelehnt. 

In Brünn nahm der Landtag das 
ſechsmonatliche Budgetproviſorium an. Im 
Laufe der Debatte legte Delvert die Gründe 
dar, aus denen die Ausgleichsverhandlungen 
geſcheitert ſeien und erklärte, die Haltung der 
Deutſchen in der Ausgleichsfrage ſei ein Be⸗ 
weis von Selbſtloſigkeit. Die Deutſchen ſeien 
ſich bewußt, daß ſie bei aller Wahrung ihrer 
nationalen Intereſſen ſtets auch im Intereſſe 
der Herbeiführung des Friedens Entgegen- 
kommen bewieſen hätten. Stransky führte 
aus, die Czechen ſeien aus dem Ausgleichsaus⸗ 
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ſetzen; aber ihm ſelbſt waren die Hände gebun⸗ 
den. Es blieb ihm nichts übrig, als die Ant⸗ 
wort aus der Heimath abzuwarten. J 

Er kannte den Agenten nicht näher; unmög⸗ 
lich war es nicht, daß derſelbe ſich durch Betrug 
bereichert und darauf die Flucht ergriffen 
hatte; aber Guſtav konnte nicht daran glauben. 
Das Auftreten Schüller's machte nicht den 
Eindruck eines ſchuldbewußten Flüchtlings. 

Der Advokat war eben in ſein Hotel zurück- 
geöffnet wurde 


kurzem, haſtigem Anpochen 


und der Agent faſt athemlos eintrat. 


„Die Schurken!“ ſagte der korpulente Herr 
in fieberhafter Erregung. „Der Teufel ſoll 
ſie lothweiſe holen! Das hat man davon, wenn 


teckt! Na, ich bin Ihnen ſehr dankbar, daß 
Sie ein gutes Wort für mich eingelegt haben; 
aber geholfen hätte mir das nicht, wenn nicht 
unſere Polizei mich als Ehrenmann bezeichnet 


j Er war auf einen Stuhl niedergeſunken und 
jetzt eifrig damit beſchäftigt, ſein kahles Haupt 


zu trocknen. 


Guſtav drückte auf den Knopf der elektriſchen. 
Glockenläutung und befahl dem Kellner, eine 
Flaſche Wein zu bringen. Er 

„Ich würde geſtern ſchon für Sie Bürgſchaft 
geleiſtet haben,“ ſagte er, „aber ich bin gleich 
nach Tiſch in unſerer Angelegenheit nach 
Brunnen gefahren und von dort erſt heute 
Morgen zurückgekommen. Kennen Sie die 
Anklage, die gegen Sie erhoben worden iſt?“ 

„Natürlich! Sehe ich aber aus wie ein 
Fälſcher?“ 

„Na, na, man kann's den Leuten nicht immer 
anſehen, ob ſie ehrlich ſind, und iſt dieſe An⸗ 
klage von Griesheim und deſſen Schwager 
ausgegangen, dann hatten ſie ihre Karten gut 
gemiſcht.“ . 
„Verſteht ſich, fie iſt von ihnen ausgegangen; 
das Telegramm wurde in Baſel aufgegeben, 


furt a. M. Heinr. Eisler. Kopenhagen Aug. J. Wolff & Co, 


ſchuß ausgetreten, weil ſie erkannt hätten, daß 
der Ausgleich ſchlecht war und daß die Deut⸗ 
ſchen dieſen ſchlechten Ausgleich nicht einmal 
ernſt genommen hätten. Der Redner warf der 


Regierung vor, daß ſie die Deutſchen bevor⸗ 
zuge. Der Landtag vertagte ſich ſodann auf 


unbeſtimmte Zeit. 

In Marſeille ſind amtliche Verſuche 
zur Rattenvertilgung an Bord der Schiffe, und 
zwar mit flüſſiger Kohlenſäure angeſtellt wor⸗ 
den. Der Verſuch hat ſich ausgezeichnet ba 
währt und die Methode wird offiziell einge 
führt werden. 

In Dijon wohnte geſtern der Kriegs- 
miniſter Andre der Indienſtſtellung von drei 
Batterien bei. Nach derſelben empfing er in 
der Präfektur die Spitzen der Behörden und 
hielt hierbei eine Anſprache, in welcher er rü = 
mend der Hingebung der Offiziere an be 2 
Republik gedachte. Der Miniſter erwähnte 
ſodann die Expedition nach China und er⸗ 
klärte, der Feldzug liefere einen neuen Beweis 
dafür, daß die franzöſiſche Armee die erſte 
Armee der Welt ſei. — Bei dem von dem 
meinderathe zu Ehren Andrés veranſtalteten 
Feſtmahl ſprach der Miniſter in Beant⸗ 
wortung verſchiedener Trinkſprüche der Be. 
völkerung ſeinen Dank aus für deren Liebe 
für die Armee und fügte hinzu, Alle müßten 
Hand in Hand gehen. Die Rede wurde ſehr 
beifällig aufgenommen. 

Wie in Waſhington diplomatiſchen 
Kreiſen amtlich mitgetheilt worden iſt, hat 
Argentinien feine Weigerung, dem am 25. Der 
zember unterzeichneten Protokoll beizutreten, 
zwar noch nicht amtlich notifizirt, jedoch ſehe 
man die in nichtformeller Form erhobenen 
Einwände des argentiniſchen Geſandten Por⸗ 
tela gegen die Beſtimmungen des Protokolls, 
welche von der Zurückziehung der Polizei ⸗ 
truppe aus Ultima Esperanza und dem 
Schiedsſpruche des Königs von England han⸗ 
deln, als eine ernſte Gefährdung der Beilegung 
der Streitfrage an. Die venezolaniſche Re 
gierung giebt bekannt, daß der Inſurgenten⸗ 
führer Mendoza bei La Puerta völlig geſchla. 
gen worden ſei und die Stadt Ortiz am U 
d. MS. auf der Flucht und nur von 40 An- 

hängern begleitet, berührt habe. — 


Der Sylveſterpunſch mit Hinder⸗ 

niſſen. . 

Militär⸗Humoreske von F. E. Blumenthal 
(Nachdruck verboten.) 


(Schluß.) ne: 
Nicht allzufern hinter ihm ertönte plötzlich 
der Galopp eines Pferdes und dazwiſchen das 
rythmiſche Klingen eines Säbels. 
Teufel, das konnte ihm noch fehlen. Na⸗ 


war. Beſuchszeit war ja allerdings nicht, aber 
ein flotter Soldat, wie der Hauptmann, brachte 
es ſchon fertig, im Schneeſturm ein paar Stun⸗ 
den weit zu reiten, um ſeiner Braut in der Syl⸗ 
veſternacht punkt zwölf Uhr zum neuen Jahr zu 
gratuliren. 3 
gu diejer Kalkulation brauchte unſer jun 
ger Freund allerdings nur einen Augenblick. 
im nächſten hockte er im Weggraben hinter 
einem ſpärlichen Weidenbuſch, faſt bis an den 
Hals im Schnee. Kaum war er in Sicherheit, 
da ſprengte auch der Reiter ſchon an ihm vor⸗ 
bei, und Leininger konnte bei dem ſchwachen 
Flimmern einiger Sterne, die zwiſchen den 
zerriſſenen Wolken herausſchauten, erkennen, 
daß es thatſächlich der Hauptmann Müller 
war. Wie würde es nun mit der vermaleder 
ten Kanne werden, dachte der im Graben 
Liegende bang. — Richtig — als Hauptmann 
Müller die Stelle erreichte, wo die Milchkanne 
breit und protzig mitten im Wege ſtand, da 
machte das Pferd einen ſo heftigen Seiten 
ſprung, daß es beinahe ſeinen Reiter aus dem 
Sattel geſchleudert hätte. Leininger hatte id 
hinter den Weidenbüſchen noch ein Sb Du 
näher zu der verhängnißvollen Stelle ge 
ſchlichen und konnte nun ſehr deutlich hören 
und ſehen, was ſich dort zutrug. = 


und Baſel kann man von hier aus mit dem 
Nachtzuge ſehr bald erreichen. Aber ich werde 
es ihnen eintränken, den Hallunken! Was ich 
vorgeſtern behauptet habe, das behaupte ich 
auch noch heute, und ich werde es ihm ins Ge⸗ 
ſicht ſagen —“ A 
„Was?“ unterbrach ihn Varnay ernſt. 
„Daß er der erſte und nicht der zweite Gatte 
Eliſabeth Gruners iſt.“ 
„Damit würden Sie weiter nichts erreichen, 
weiſen können Sie Ihre Behauptung nicht.“ 
„Sie glauben nicht daran?“ * 
„Ich glaube alles, aber ich behaupte nicht. 
was ich nicht beweiſen kann. Trinken Sie dass 
Glas aus und bemühen Sie ſich, Ihrer Er⸗ 


werfe Ihre Behauptung durchaus nicht; daß 
ſie geltend gemacht werden kann, müſſen wir 
uns überzeugende Beweiſe verſchaffen.“ 
Der Agent ſtützte das Haupt auf den Armz 
ein verächtlicher Zug umſpielte ſeine Lippen. 5 
„Wo kann man dieſe Beweiſe finden?? 
fragte er dann. 2 
„Im Grabe des erſten Gatten.“ — 
m, daran habe ich natürlich auch ſchon 
gedacht —“ 72 
„Und jetzt muß dort unter allen Umſtändenn 
nachgeforſcht werden!“ ſagte Guſtav in ent- 
ſchloſſenem Tone. „Wann können Sie wiede 
in der Heimath ſein?“ * 
„Sehr bald, die Reiſe iſt mir ohnedies ven 
leidet.“ 
„Und die Pflichten, die Sie gegen Ihre GG 
ſellſchaft haben, gebieten Ihnen baldige Rück 
kehr. Ich werde hier bleiben und die Leuts 
überwachen; das wird mir umſo leichter ſein, 
weil ich ihr Vertrauen ſchon gewonnen habe. 
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(Fortſetzung folgt.) 


rtr 


geſtand, ſie habe in W. mit einem Soldaten, war, ihnen ihren ſchon halbverlorenen Feſt⸗ 


mann 


Der Hauptmann hatte ſeine Geiſtesgegen⸗( hafte und folgenreiche Expedition unternom⸗ 
wart nöthig, das erſchreckte, unruhig ſchnau- men worden ſein, am nächſtliegenden war. 
bend hin und her tretende Thier zu beruhigen. Bei dem Hauptmann war plötzlich der 
Endlich war ihm dies gelungen, und nun ent- Eifer, einer Pflichtwidrigkeit auf die Spur zu 
floh dem Gehege ſeiner Zähne ein Fluch von kommen, erwacht, und als er die Abſicht 
ſolcher Ausdehnung, daß man auf den Gedan- äußerte, der Schießplatzwache einen Beſuch zu 
ken gerathen konnte, irgend ein böſer Bube machen, fand er bei ſeinem Schwiegervater 
habe davon das Ende abgeſchnitten. Dann in spe lebhafte Unterſtützung, denn auch der 
ſchwang er ſich vom Gaul, um das räthſelhafte Major war von jeher die perſonifizirte Pflicht⸗ 
Etwas, das ihn da in die Gefahr des Sturzes erfüllung und jeder Extravaganz im Dienſte 
gebracht, näher zu beſichtigen. Wie erſtaumtefabhold. Der Tochter des Hauſes behagte es 
er aber, als er entdeckte, daß er eine Blechkanne, freilich wenig, daß der Bräutigam, ſtatt ſich 
offenbar eine Milchkanne vor ſich hatte. — Ja ſihr zu widmen, noch dieſen Ritt machen wollte, 
wie kam denn das Ding in drei Teufels nur um ein paar arme Teufel abzufaſſen, die 
Namen hier auf den Weg zum Hauſe ſeines vielleicht ihren Antheil am allgemeinen Syl⸗ 
Schwiegervaters. Die Kanne mußte doch un- veſtervergnügen hatten haben wollen. So 
bedingt mit dem Landhauſe irgendwie zuſam⸗ wollte fie den Haupt gann von ſeiner Abſicht 
menhängen, denn dieſer Weg hier führte dort] dadurch abbringen, daß fie ihm ein ihm ſicher 
nicht weiter, und das Haus lag ja doch in unerwünſchtes Gepäck aufnöthigte, und darum 
nächfter Nähe. „Na,“ knurrte der Haupt⸗ beſtand fie darauf, daß ihr Bräutigam den 
mann nach einigem unſchlüſſigen Ueberlegen, Rum und die Krapfen mitnehmen ſollte, um 
„meine Braut und der Major werden jhöne|fie der Wachmannſchaft zu ſpenden, falls er 
Augen machen, wenn ich als reitendes Mild- Falles in Ordnung vorfinden ſollte. Ihre Ab⸗ 
mädchen ankomme, denn jelbjtveritändlich |ficht wurde nicht erfüllt, denn der Hauptmann 
muß ich die Kanne mitnehmen.“ Mit diefen [hatte garnichts dagegen, ein Packet mitzuneh⸗ 
Worten kletterte er wieder auf feinen hoch- [men und der Wache eine Erxtrafreude zu 
beinigen Gaul, zog das Gefäß zu ſich empor, machen, falls fie ſich wirklich nichts hatte zu 
und da er am Gewicht fühlte, daß die Kanneſſchulden kommen laſſen. Schnell wurde das 
efüllt war, legte er den kleinen Reſt feines! Packet zurecht gemacht und am Pferde feſtge⸗ 
Weges im Schritt zurück. — — — — — — macht und wenige Minuten darauf galoppirte 
Hauptmann Müller dem Schießplatze zu. 

Auf der Schießplatzwache herrſchte eine ge: 
waltige Aufregung. Wo ſteckte nur der Kerl, 
der Leininger?! Seit mehr als einer Stunde 
hätte er auch im ungünſtigſten Falle zurück 
ſein müſſen, und immer noch war keine Spur 
von ihm zu entdecken. Hatte er ſich im Wirths⸗ 
hauſe zu W. feſtgekneipt, war ihm ein Unglück 
zugeſtoßen? Auf jeden Fall konnte die Sache 
für die Wachmannſchaft, beſonders aber für 
Gefreiten Huber und Leininger ſelbſt Folgen 
haben, die geeignet waren, fie dieſe Sylveſter⸗ 
nacht ihr ganzes Leben lang nicht vergeſſen zu 


Im Hauſe des Majors von Barbel hatte 
es inzwiſchen ebenfalls eine Ueberraſchung ge⸗ 
geben. Mit Ungeduld war Liſei erwartet wor- 
den, denn da der Hauptmann ſich angemeldet 
hatte, wollte man doch die Krapfen, zu denen 
Liſei die Milch holte, rechtzeitig fertig haben. 
Endlich war die Langerſehnte da, doch kaum 
hatte ihr die Köchin die Milchkanne aus der 
Hand genommen und geöffnet, da gab es ein 
allgemeines Halloh. Statt weißer Milch gab 
es einen recht guten Vorrath brauner Krapfen 
in der Kanne und die einzige Flüſſigkeit, die 
ſich vorfand, waren drei Flaſchen Rum. ſſen 

Alles war ſtarr, nur Liſei ahnte, nein. wußte] Endlich — endlich öffnete ſich die Thüre und 
den Zuſammenhang: fie hatte, als ſte ſich nach der Langerſehnte trat herein, nein, er fiel 
dem zärtlichen Abſchied von ihrem neuen mehr in die Wachtſtube. Alle ſprangen auf 
„Schatz“ trennte, eine falſche Kanne ergriffen. ih 5 e 957 5 

e, e S 0 en. ihn zu, um ihn mit Fragen zu beſtürmen, er 
Davon mochte ſie nun natürlich nichts erzäh- aber brachte, nach Luft ringend, nur die Worte 
len, und jo zermarterte ſie ſich das Gehirn nachſ heraus: „Ruhig, in zwei Minuten iſt Haupt⸗ 
einer glaubhaften Ausrede und behauptete mann Müller hier. Keiner verräth etwas, 
ſchließlich, man müſſe fie in W. entweder falſch wenn die Geſchichte nicht mehr gut zu machen 
berjianden und ihr falſche Waaren verabreicht iſt, werde ich es ſchon merken und kann dann 
haben, oder aber ein anderer Kunde müſſe das reden. Vielleicht weiß er aber auch garnichts 
von ihr nach Haufe Gebrachte eingekauft und Beſtimmtes!“ — 
ſie eine falſche Kanne erhalten haben, eine Ehe die Leute noch ſich das alles zufam- 
Ausrede, die ſich wenigſtens in ihrem zweiten menreimen konnten, ſprang draußen auch ſchon 
Theile der Wahrheit ziemlich näherte.“ Lügen] der Hauptmann vom Pferde und trat ein. 
haben aber kurze Beine, das ſollte ſich auch Der Gefreite machte vorſchriftsmäßige Mel- 
hier nur allzuſchnell bewahrheiten. dung, und der Offizier ſchaute ſich prüfend im 

Man überlegte noch hin und her, was nun] Zimmer um, jeden einzelnen ſcharf muſternd. 
zu machen ſei, denn nochmals nach W. zu Dann ſagte er, als Alle ihn furchtlos und ohne 
ſchicken war wegen der Kürze der Zeit nicht mit der Wimper zu zucken, anſchauten: „Nun, 
recht rathſam. Eben hatte man ſich entſchloſſen. Leute, habt Ihr Euren Sylveſterpunſch ſchon 
mit den ſich als garnicht übel ausweiſenden getrunken?“ 
Krapfen aus W. ſich zu begnügen, da erklang „Zu Befehl, Herr Hauptmann,“ tönte es 
Hufſchlag vor dem Hauſe, und gleich darauf zurück, „es war nur ein bischen wenig.“ 
betrat Hauptmann Müller mit einer großen „So, das konnte ich mir denken. Nun, 
Milchkanne in der Hand die Stube. Der einer von Euch kann mit herauskommen, ich 
Hauptmann amüſirte ſich höchlichſt über die habe da auf meinem Gaul noch etwas für Euch 
verdutzten Geſichter, wenn er ſich auch nicht er- mitgebracht, — Profit Neujahr, Leute!“ 
klären konnte, warum alle Anweſenden ihre „Proſit Neujahr, Herr Hauptmann!“ 
Blicke immer von ihm und ſeiner Kanne auffklang es hinter dem mit lächelndem Gruß 
Liſei wandern ließen, auf Liſei, die beim An⸗[Hinausſchreitenden her, und der herbeigeeilte 
blick des zweiten Milchgefäßes einen leiſen] Leininger machte ſich auf einen Wink des 
Schreckensſchrei nicht unterdrücken konnte, denn Hauptmanns ſchleunigſt daran, das Packet 
ihr war ſofort ein furchtbares Licht aufgegan⸗ (vom Sattel zu löſen. Als er aber dann in der 
gen. Wenige Worte hin und her genügten, um] Wachtſtube entdeckte, daß das Packet denſelben 
die Situation ſoweit zu erklären, daß man] Rum und dieſelben Krapfen enthielt, die er 
Liſei für dringend verdächtig hielt und fie in aus W. geholt, (feiner Meinung nach) auf der 
ein ſtrenges Verhör nahm. Das Mädchen Landſtraße ſtehen gelaſſen hatte, lachte er hell 
wußte aber ganz genau, was ihrem ſchmucken, auf. Dann erzählte er feine Abenteuer und 
unternehmenden Schatz bevorſtand, wenn ſie beim dampfenden Grogk wurde von der luſti⸗ 
ihn verrieth, und jo währte es ziemlich lange, gen Geſellſchaft noch manches Hoch ausgebracht 
ehe man ſie jo weit in die Enge trieb, daß ſief auf den Hauptmann Müller, der jo freundlich 


der Rum und Krapfen in einer Milchkanne ſchmaus nachzutragen. 
— 7 arg und jei auch 5 ſeiner Begleitung 2 ee 
nach Haufe gegangen. oher der Kriegs⸗ 1 > 
gekommen und wie er heiße, davon Provinzielle Umſchau. 
wollte ſie keine Ahnung haben. Die Sache an Das unvorſichtige Betreten des Eiſes hat in 
ſich war ja ganz plauſibel, denn in W. konnte dieſem Winter ſchon wiederholt Unglücksfälle zur 
irgend ein Soldat auf Urlaub fein. Aber die Folge gehabt und auch von den letzten Tagen find 
Art und Weiſe, wie Liſei ihre Erlebniſſe er- wieder ſolche zu melden. In Stralſund brach 
zählte, gab den beiden Offizieren die Ueber⸗[der 12 Jahre alte Wilhelm Dau, der einzige 
zeugung, daß hier irgend etwas nicht in Ord- Sohn eines Lohndieners, ein und ertrank; er 
nung war. Natürlich kam man auch auf die wurde zwar von zwei beherzten Knaben, den 
ja nicht allzuferne Schießplatzwache, da die Söhnen eines Amtsrichters, bald aus dem Waſſer 
Vermuthung, von hier aus könne jene räthſel⸗J gezogen, doch blieben die angeſtellten Wieder⸗ 


Abonnements⸗Einladu ng 11. Nachbewilligung von 1600 „44 für die Herſtellung 


der Bordſchwelle an der Weſtſeite der Barnim⸗ 
auf die „Stettiner Zeitung“. 


ſiraße verlängs des Schmackplatzes. 

12. Zuſtimmung auf Zurückzahlung von 292,17 A 

2 an den Provinzialverband von Pommern für 

Wir eröffnen hiermit ein neues Abonne⸗ au * e für das Grund⸗ 

v itiit Louiſenſtraße Nr. 26. 

ment für den Monat Jaunar auf die Zustimmung zum Magiſtratsbeſchluſſe betr. 

einmal täglich erſcheinende Stettiner Regelung des ärztlichen Dienſtes für die 
Zeitung mit 35 Pfg., mit Bringerlohn 
50 Pfg. Die „Stettiner Zeitung“ 
wird bereits am Abend aus⸗ 

gegeben. 
Die Redaktion 


Sanitätswache in der Mönchenſtraße. 
der „Stettiner Zeitung“. 


13. 


14. 
3 Chefärzten des Städtiſchen Kranken⸗ 

auſes. 

. Petition des Vezirls⸗Vereins Neu⸗Torney betr. 
Beſeitigung der Treppe auf dem Bürgerſteige 
vor dem Hauſe Grünſtraße 4. 

Verpachtung der dem Johauniskloſter gehörigen 
Parzelle 9 des Finkenwalder Bergackers zur 
Größe von etwa 4 Morgen und zwar auf 6 
Jahre für jährlich 10 % N 

„Nachbewilligung von 12,26 % für Vorarbelten 

zur Ausſchreibung der nenen Parnitzbrücke und 

Entwurſsbearbeitung der neuen Banmbrücke 

und des Dunzigbollwerks. 

Vorlage vom 18. Dezember 1901, den Be⸗ 

ſchlüſſen der gemiſchten Kommiſſion über den 


Vorlage auf Aenderung der Dieuſtverträge mit 
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Stadtverordneien-Verfaumlung 
am 2. Jaunar 1902, Nachm. 4½ Uhr. 


Oeſſeutliche Sitzung. 2 


J. Wahl des Bureaus. Bau der Terraſſe auf dem Fort Leopold 
9. Einführung, und Verpflichtung des Oberbürger⸗ beizutreten. 
meiſters. 19. Nachbewilligung von 1115,65 % bei Ord 


Titel XIV Kap. 3 Poſ. 11 Feuerverſicherung 
Nicht öffentliche Sitzung. 
1. Wahl eines Mitgliedes zur Abſchätzung 
Landlieferungen im Mobilmachungsfalle. 
2. Wahl von Vorſtehern und Armenpflegern ver 
ſchiedener Kommiſſionen, deren Amtsperiode im 
Jauuar 1902 abläuft. 
die 3. Wahl eines Mitgliedes für die 27./28. Schul⸗ 
kommiſſion. 


1. Zuſtiunmung zu den mit den Elektrizitätswerken 
getroffenen Vereinbarungen. 

2. Nachbewilligung von 94,50 % für Beſch affung 
von 7 Straßenbahn⸗Freikarten für die Straßen⸗ 
bau⸗Abthei ung. 

3. Ermächtigung für die Finanz⸗Kommtiſſion, unter 
Zuziehung des Oberbürgermeiſters die Höhe 
des zu begebenden Betrages der Auleihe P und 
die Beſtiiumung der Bedingungen für 
Begebung feſtzuſetzen. 


von 


4. Zuſtimmung zum Magiſtratsbeſchluſſe betr. die 4. Bewilligung von 351 Mark Vertretungskoſten 
Penſiousverhältuiſfe der beſoldeten Magiſtrats⸗ für einen erkrankten Lehrer. 
mitglieder. 5. Wahl eines Mitgliedes des 30. Stadt⸗ und 
5. Bewilligung von 9% für 3 ärztliche Attefte- Waiſenrathsbezirks = 
3. Genehmigung zur Einſtellung von 1000 % in 6. Gewährung der vorgefehenen Gehaltserhöhung 
N Ku von 2000 % in — 5 S 300 Mark für einen ſtädtiſchen 
ur Beſchaffung von neu zu ermiethenden 8 Be 5 RES 2 
— zur 9 der auf die Stadt 7. Aeußerung über die Perſon eines zum Aſſiſtenten 
entfallenden antheiligen Auſchlußkoſten. gewählten Auwärters. 
7. Wahl eines Mitgliedes der Rechnungsabnahme⸗ Dr. Scharlau. 
ä 5 FP — — 
3 er 3- 
2 Satte E 5 5 = Ara Stettin, den 27. Dezember 1901. 
3 ge des tes über die Verwaltung der 
Gemeinde Angelegenheiten der Stadt Stettin Bekanntmachung. 
8 = = Zeit vom 1, April 1900 bis 31. März 3 Sängehien des Viehhalters Melchert, 
8 n wieſe 7, iſt die Schwei rochen. 
10. Nachbewilligung von 9% an einen Schuldiener Rn i enden andgebroigen 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


*. Schroeter. 


für Zerkleinerung des Holzes pp. zum Heizen 
der Schulräume. 


* 8 * 8 a 
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belebungsverſuche erfolglos. In 
Schwarzſee bei Neuſtettin liefen ſieben Knaben 
über den Kuhlbarsſee, von denen zwei einbrachen 
und bei der verſuchten Rettung dieſer fielen drei 
weitere Knaben ins Waſſer. Die beiden letzten 
Knaben hatten ſich aus Ufer gerettet und ihnen 
gelang es mittelſt eines ſtarken Taunenzweiges, 
drei der Eingebrochenen zu retten, während der 
9jährige Sohn des Eigenthümers Kallies und der 
11jährige Schuhmacherſohn Wietzke ertranken. — 
Ihre goldene Hochzeit feierten das Rentier Fritz 
Baumann'ſche Ehepaar in Greifswald und 
das Maurer Wernicke'ſche Ehepaar in Barth. 
— Dem Kanzleirath Noffke in Kolberg, bis⸗ 
her Oberſekretär beim Landgericht in Köslin, iſt 
bei ſeiner Verſetzung in den Ruheſtand der Rothe 
Adler⸗Orden 4. Klaſſe verliehen worden. — In 
Köslin ſoll ein zweites evangeliſches Gottes⸗ 
haus erbaut werden und hat bereits eine Ver⸗ 
ſammlung von Bürgern ſtattgefunden, welche die 
Frage näher erörtert haben und eine Kommiſſion 
zur Erledigung der Platzfrage gewählt. Es ſind 
auch bereits große Summen für den Kirchbau 
von einzelnen Herren zugeſichert. — Die Johannis⸗ 
Gemeinde in Stargard hat einen prächtigen 
Altarteppich von 12 Quadratmeter Größe als 
Geſchenk erhalten. Der Entwurf rührt von Prof. 
Beck in Herruhut her, der Teppich ſelbſt iſt von 
Stargarder Damen in Smyrna⸗Näharbeit her⸗ 
geſtellt und die Koſten durch freiwille Gaben be⸗ 
tritten. — Dem Domänenpächter Hermann Appel 
zu Neuendorf, Regierungsbezirk Stralſund, 
iſt der Charakter „Königlicher Ober-Amtmann“ 
verliehen worden. 
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Kuuſt und Literatur. 


Ein ſeltenes Jubiläum begeht 
ſoeben die Zeitſchrift „Natur“ (Organ zur Ver⸗ 
mittelung naturwiſſenſchaftlicher Erkenntniß und 
ihrer Anwendung im wirthſchaftlichen Leben und 
in der Kunſt. G. Schwetſchkeſcher Verlag Halle 
a. S.), Sie beginnt das zweite Halbjahrhundert. 
Ju ſtürmiſcher Zeit — bald nach dem Jahre 1848 
— fanden ſich zwei hochbegabte, ideal geſinnte 
Männer zuſammen, die mit ſtarkem Optimismus 
es unternahmen, der gebildeten Welt ein neues 
Ideal zu verkünden: „Naturerkenntniß und 
Naturanſchauung“. Es war das erſte Unternehmen 
dieſer Art, und es hatte durchſchlagenden Erfolg. 
Dieſer ift an die allen Naturfreunden bekannten 
Namen Ule und Miiller geknüpft, die es in 
muſtergültiger Weiſe verſtanden, die ſchwerſten 
Probleme populär — im beſten Sinne des Wortes 
— darzuſtellen. Ein jäher Tod riß den genialen 
Ule im Jahre 1876 aus ſeinem reichen Schaffen 
heraus, während es Profeſſor Karl Müller von 
Halle vergönnt war, fast fünf Jahrzehnte feine 
reiche Kraft der „Natur“ zu widmen. Er gab 
ihr das Gepräge ſeines Geiſtes. Zum Jubiläum 
erſcheint ein Sammelband ſeiner naturwiſſenſchaft⸗ 
lichen Eſſays. Die reich illuſtrirte Jubiläums⸗ 
nummer, die der Verlag auf Wunſch koſtenlos 
verſendet (der Quartalpreis beträgt 3 Mk. 60) 
legt Zeugniß davon ab, daß die „Natur“ mit 
neuer Kraft in das zweite Halbjahrhundert ein⸗ 
tritt. Profeſſor Kirchhoff⸗Halle ſchildert die Ge⸗ 
ſchichte der „Natur“. Von weitern Artikeln ſeien 
genannt: Elektriſche Fernbahnen (Privatdozent 
Dr. Roloff), die Naturanſchauung im neuen Jahr⸗ 
hundert (Dr. Fritz Wolff), Neues auf dem Ge⸗ 
biete der Photo- und Elektrotherapie (Dr. Kurella), 
Kartographie in Afrika (Heinrich Behrens), Hoch⸗ 
ſeefiſcheret (Hauptmann Braun). 

Die Flotte, das Monatsblatt des 
Deutſchen Flottenvereins, bringt in ihrer Weih⸗ 
nachtsnummer einen Bericht über „Seemanns 
Weihnacht“, worin ein lebenſprühendes warm⸗ 
empfundenes Bild von der „Stillen Nacht, 
heiligen Nacht“ auf ſturmgepeitſchter See ge⸗ 
geben wird. Das Dezemberheft der „Flotte“, 
umfangreicher als ſonſt, verdient aber außer⸗ 
dem beſondere Beachtung, weil es eine Ueber⸗ 
ſichtskarte über die „Organiſation der Kaiſer⸗ 
lichen Marine“ bringt, wie ſie annähernd gleich 
inſtruktiv und erſchöpfend bisher noch nie ge⸗ 
geben wurde. Die Tafel mit ihren Begleit⸗ 
worten rührt offenbar aus maßgebendſter amt⸗ 
licher Quelle her, wie das vorliegende Heft 
auch durch die Aufſätze „Das todte Gewicht 
und die nützliche Zuladung bei den verſchiedenen 
Schiffsarten“ und „Die Modellſchleppverſuchs⸗ 
ſtation des Norddeutſchen Lloyd“ beweiſt, daß 
dem Flottenverein ausgezeichnete Federn zur 
Verfügung ſtehen, um den Mitgliedern in ihrer 
Vereinsſchrift wirklich Gutes darzubieten. Wenn 


Bekanntmachung, 
betreffend die Außerkursſetzung der Zwanzig⸗ 
pfennigſtücke aus Silber. 
Vom 31. October 1901. 


Auf Grund des Artikel II des Geſetzes, betreffend 
Aenderungen im Münzweſen, vom 1. Inni 1900 
(Neichs⸗Geſetzbl. S. 250) hat der Bundesrath die nach⸗ 
folgenden Beſtimmungen getroffen. 


Die Zwanzigpfennigſtücke aus Silber gelten vom 
1. Januar 1902 ab nicht mehr als geſetzliches 
Zahlungsmittel. Von dieſem Zeitpunkt ab iſt außer 
den mit der Einlöſung beauftragten Kaſſen Niemand 
verpflichtet, dieſe Münzen 13 Zahlung zu nehmen. 


Die Zwanzigpfeunigſtücke aus Silber werden bis 
zum 31. Dezember 1902 bei den Reichs⸗ und Landes⸗ 
kaſſen zu ihrem geſetzlichen Werthe ſowohl in Zahlung 
als auch zur Umwechſelung 8 


Die Verpflichtung zur Annahme und zum Umtauſche 
($ 2) findet auf durchlöcherte und anders als durch 
den gewöhnlichen Umlauf im Gewichte verringerte ſowie 
auf verfälſchte Münzſtücke keine Auwendung. 

Berlin, den 31. tober 1901. 

Der Reichskanzler. 
In Vertretung: 
gez. Freiherr von Thielmann, 
— — 
Stettin, den 24. Dezember 1901. 

Vorſtehende 

öffentlichen Keuntniß gebracht. 


Der Königliche Polizeipräſident. 


V. Schroeter. 


8 Bekanntmachung. 5 


Die ſtädtiſche Sparkaſſe fit vom 1. bis 15. Januar 
1902 wegen der während dieſer Zeit ſtattfindenden 
Zinsberechnungen für Rückzahlungen geſchloſſen. 

Stettin, den 12. Dezember 1901. 


Die Vorſteher der Sparkaſſe. 


Credit Verein zu Stettin. 


i b 
Eingetragene nicht. 5 eſchränkter 


der ventur bleibt die Kaſſe am 
. — den 31. Dezember, Nachmittags ge⸗ 
en. 3 5 7 


Der Vorſtand. 


Groß ⸗ der Verein auf dieſer Bahn fortſchreitet, „Sees 


Bekanntmachung wird hiermit zur 


bildung“ zu verbreiten, dann kaun es ihm auch 
im neuen Jahr an der Unterſtützung durch alle 
nationalen Kreiſe nicht fehlen. 


Viehmarkt. 
Berlin, 28. Dezember. Städtiſcher Schlacht⸗ 
viehmarkt. Amtlicher Bericht der Direktion. Es 
ſtanden zum Verkauf: 4351 Rinder, 2198 Kälber, 
6472 Schafe, 12 548 Schweine. Bezahlt wurden 
für 100 Pfund oder 50 kg Schlachtgewicht in 
Mark (bezw. für 1 Pfd. in Pfg.): Rinder: 
Ochſen: a) vollfleiſchige, ausgemäſtete, höchſten 
Schlachtwerths, höchſtens 6 Jahre alt 62 bis 65; 
b) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und ältere 
ausgemäſtete 55 bis 60; e) mäßig genährte junge 
und gut genährte ältere 52 bis 54; d) gering 
genährte jeden Alters 48 bis 51. Bullen: 
a) vollfleiſchige, höchſten Schlachtwerths 58 bis 62; 
b) mäßig genährte jüngere und gut genährte ältere 
54 bis 57; c) gering genährte 50 bis 53. 
Färſen und Kühe: a) vollfleiſchige, aus⸗ 
gemäſtete Färſen höchſten Schlachtwerths — bis —; 
b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe des höchſten 
Schlachtwerths bis zu 7 Jahren 53 bis 55; 
e) ältere ausgemäſtete Kühe und weniger gut 
entwickelte jüngere Kühe und Färſen 49 bis 51; 
d) mäßig genährte Kühe und Färſen 45 bis 48; 
e) gering genährte Kühe und Färſen 40 bis 44. 
Kälber: a) feinere Maſt⸗ (Vollmilchmaſt) 
und beſte Saugkälber 78 bis 82; b) mittlere 
Maſtkälber und gute Saugkälber 66 bis 74; 
e) geringe Saugkälber 50 bis 58; d) ältere 
gering genährte (Freſſer) 43 bis 50. — Schafe: 
a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 60 


bis 63; b) ältere Maſthammel 52 bis 58; 
e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merz⸗ 
ſchafe) 38 bis 46; d) Holſteiner Niederungsſ afe 


(Lebendgewicht) — bis —. — Schweine: Man 
zahlte für 100 Pfund lebend (oder 50 kg) mit 
20% Tara a) vollfleiſchige der feineren Waffen 
und deren Kreuzungen im Alter bis zu 1½ Jahren 
280 —280 Pfund ſchwer 63 bis — ; b) ſchwere, 
220 Pfund und darüber (Käſer) 63 bis — 
e) fleiſchige 61 bis 62; d) gering entwickelte 58 
bis 60; e) Sauen 56 bis 58. 
Verlauf und Tendenz: Der Rindermarkt 
hinterläßt Ueberſtand. Das Kälbergeſchäft verlief 
glatt. Bei den Schafen bleibt Ueberſtand. Der 
Schweinemarkt wird vorausſichtlich geräumt. 


- 


1 


Gerichts⸗Zeitung. 
Kaſſel, 28. Dezember. Fünf Aufſichts⸗ 
räthen der Trebergeſellſchaft iſt heute die Anklage⸗ 
ſchrift in einem Umfang von über 100 Druckſeiten 
Stärke zugeſtellt worden. Die Eröffnung des 
Hauptverfahrens erfolgt erſt ſpäter. 

— Der Sohn eines Poſtſekretärs in Frank⸗ 
furt a. M. war am Dienſtag Vormittag in der 
Wohnung ſeiner Eltern verhaftet und in das 
Juſtizgebäude zu feiner Vernehmung abgeführt 
worden. Nach der Vernehmung wurde derſelbe 
aus Verſehen in eine Frauenzelle gebracht und 
vergeſſen. Von Dienſtag Vormittag bis Freitag 
Morgen 6ſ½ Uhr war er, wie dortige Blätter 
melden, ohne jegliche Nahrung eingeſperrt. Beinahe 
66 Stunden hat er in der kleinen, ungeheizten 
und faſt völlig dunklen Zelle ohne einen Schluck 
Waſſer und ohne einen Biſſen Brodes zubringen 
müſſen. Stundenlang hat er mit Händen und 
Füßen an die Thür getrommelt, um die Auf⸗ 
merkſamkeit der Vorübergehenden zu erregen. Erſt 
am Freitag früh wurde er bemerkt. Die Unter⸗ 
ſuchung gelte: ift im Gange. 

— Das Urtheil des Berkiuer k. Landgerichts I 
in Sachen des Juſtizraths Wagner wider den 
Eiſenbahnfiskus, durch das die Klage auf Rück⸗ 
zahlung von 60 Pfennig Fahrgeld wegen Ueber⸗ 
füllung des Eiſenbahnabtheils abgewieſen wurde, 
iſt jetzt ausgefertigt. Am Schluſſe des Urtheils 
heißt es: Ob etwa die Eiſenbahnpolizei aus 
ſanitären oder ſonſtigen Gründen Veraulaſſung 
finden müßte, einer Ueberfüllung der Abtheile 
gegenüber einzuſchreiten, iſt nicht Sache richter⸗ 
licher Kognition, vielmehr lediglich Verwaltungs⸗ 
angelegenheit. Hierzu bemerkt die „Nat. Corr.“: 
Wie wir hören, hat der Juſtizrath Wagner außer 
der Klage bei Gericht auch bei der Eiſenbahnver⸗ 
waltung Beſchwerde geführt und, nachdem die 
Eiſenbahndirektion zwar ihr Bedauern aus⸗ 
geſprochen, Abhülfe aber nicht zugeſagt hat, die 
weitere Beſchwerde bis zur Erledigung des Pro⸗ 
zeſſes ausgeſetzt. Der Prozeß iſt zu Ende, da 


gerufen werden kann. Wird aber nunmehr Bir 
ſchwerde eingereicht, ſo wird der Herr Eiſenbahn⸗ 
miniſter, der ja ſchon zu der Verhandlung vor 
dem Landgericht einen Kommiſſar entſendet hatte, 
Gelegenheit haben, ſich darüber auszuſprechen, ob 
er die auch vom Landgericht anerkannten „ſani⸗ 
tären und ſonſtigen Gründe“ gegen die leber 
füllung zugeſtanden und Veranlaſſung findet, 
gegen einen unhaltbaren und geradezu unwür⸗ 
digen Zuſtand einzuſchreiten. 


— 28 r 

Shifsnachrichten. 

Hamburg. Der während des Oſtſturmes 
bei Sandhamn geſunkene Dampfer ift der ſchwe⸗ 
diſche Dampfer „Polſtjaernan“ Kapitän Widmark, 
mit Kohlen nach Sandhamn beſtimmt. Die ganze 
Beſatzung, 22 Perſonen, darunter zwei Frauen, 
iſt ertrunken. Der nach London beſtinumte 
Schooner „Mutine“, mit Weizenladung an Bord, 
iſt im Kanal mit ſechs Mann Beſatzung unter⸗ 
gegangen. — Der Paſſagierdampfer „Sun“ ge⸗ 
rieth auf der Fahrt nach Newyork in Brand, von 
15 Paſſagieren ſind drei verbrannt. 
Nach Meldungen aus Goa ſank der 
Dampfer „Goa“ auf dem Mandawyfluſſe. Von 
130 an Bord befindlichen Matroſen ſind 75 er⸗ 
trunken. Viele aus den Fluthen gerettete Per⸗ 
ſonen ſtarben vor Erſchöpfung. 
— Das Schiff „Stiathos“ iſt auf der Fahrt 
Swanſea— Neapel unweit Figueira an der Küſte 
Portugals untergegangen. Die ganze Beſatzung 
iſt ertrunken. Wrackſtücke ſind bereits ans Land 
getrieben worden. 


Stettiner Nachrichten. 

Stettin, 30. Dezember. Im Lokalverkehr 
wird von Neujahr ab für die dritte und 
vierte Wagenklaſſe der preußiſchen 
Staatsbahn bezüglich der Fahrkarten eine 
weſentliche Erleichterung getroffen, die nach der 
„Hagener Itg.“ darin beſteht, daß für die vierte 
Klaſſe bis zum Preiſe von 60 Pf. und für die 
dritte Klaſſe bis zum Fahrpreiſe von 1,20 Mk. 
Karten, welche nicht nur wie bisher zur Fahrt 
nach einer Station berechtigen, ſondern nach allen 
Stationen, welche den gleichen Fahrpreis haben, 
ausgegeben werden. Dieſe Art Karten haben die 
Bezeichnung Sammelfahrkarten erhalten. Die 
Einrichtung kommt in erſter Reihe dem reiſenden 
Publikum, ſodann aber auch den Schalterbeamten 
zu gute und iſt deshalb anzuerkennen. 

— Vom 2. Januar 1902 ab werden die 
Pfandbriefe der Pommerſchen Hypo⸗ 
theken⸗Aktienbank wie folgt an der Berliner 
Börſe gehandelt und notirt: a, noch nicht abge⸗ 
ſtempelte Pfandbriefe ohne Rückſicht auf die ein⸗ 
zelnen Serien: Aproz. Januar⸗Juli, 4proz. April⸗ 


Oktober, 3½ proz. Jannar⸗Juli, 3½proz. 
April⸗Oktober, alle franko Zinſen einſchließlich 


Kupon per 1. Januar 1902 bezw. per 1. April 1902, 
b. nach dem Modus B bereits abgeſtempelte Pfand⸗ 
briefe & 4 pCt. und 3½ pCt., Zinstermine 
verſchieden mit laufenden Zinſen, berechnet & 3 
pCt. bezw. 2, pCt., Januar⸗Juli⸗Stücke mit Kupon 
per 1. Juli 1902 zuzüglich Zinſen vom 
1. Januar 1902, Apeil⸗Oktober⸗Stücke mit Kupon 
1. Oktober 1902 abzüglich Zinſen bis 
1. April 1902. 

— Erhebende Weihnachtsfeiern 
fanden auch in dieſem Jahre wieder auf den ein⸗ 
zelnen Stationen des hieſigen ſtädtiſchen Kranken⸗ 
hauſes ſtatt. Ermöglicht wurden dieſelben durch 
die Güte des Magiſtrats und milde Gaben, 
welche die Leitung der Anſtalt in Stand ſetzten, 
einem jeden Kranken eine Weihngchtsfreude zu 
bereiten. Zu den Feiern würden die geräumigen 
Korridore, zum Theil auch die ſchönen neu⸗ 
erbauten Säle benutzt, die von den ſorgenden 
Schweſternhänden mit duftendem Tannengrün ge⸗ 
ſchmückt, im Glanze des elektriſchen Lichtes be⸗ 
ſonders weihnachtlich ftrahlten. Unter der Füh⸗ 
rung der Oberin gingen die geladenen Gäſte, 
unter ihnen als Vertreter des Magiſtrats Herr 
Bürgermeiſter Ro i nebſt Gemahlin, mit dem 
Herru Direktor Neiſſer und den an der An⸗ 
ſtalt arbeitenden Aerzten von Station zu Station, 
wo die Feiern, eingeleitet durch einen wohl⸗ 
geſchulten Schweſternchor und durch gemeinſamen 
Geſang geſchloſſen, von dem an der Anſtalt 
arbeitenden Geiſtlichen gehalten wurden. Dank 
der Fürſorge der Stadtbehörden, welche keine 
Mittel zur Vergrößerung und Vervollkommnung 
der Anſtalt ſcheuen, Dank ſeiner vorzüglichen 
Arbeitskräfte und ſeiner umſichtigen Leitung hat 
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leider bei dem geringen Werth des Streitgegen⸗ das Krankenhaus von Jahr zu Jahr einen er⸗ 


ſtandes trotz der Wichtigkeit der Sache 


ein freulicheren Aufſchwung genommen. 
höheres Gericht als das Landgericht nicht an⸗daſſelbe im vergangenen Herbſt durch den jo 


Leider hat 


tete 


Crelitaustall 


Actien-Capital 10 Millionen Mark, 


STETTEN, Schulzenstrasse 30—31. 


Fernspre 


Eröffnung laufender Reehnun 
Baareinlagen auf provisionsfreie 


cher 1939. 


Ken. Höchstmögliche Verzinsung von 
n Check- oder Deporiten-Conten. 


Gewährung von Versehüssen und BKombardirung von Wanrer und 
Werthpapieren. 
Discontirung von Banknecepten und ausländisehen Wechseln, 


Besorgung von Imeassi in 


Deutschland und im Ausland. 


An- und Verkauf von Werthpapleren, sowie Verwaltung und Controle solcher 
(Auskunftsertheilung und Verlosungslisten), Versieherung gegen 
Cursverlust bei Auslosungen, 


im unserer absolut feuerfesten und ein 


icht 
XII. Jahrgang Berlin SW., 
best intormirtes, dreimal wöche 


fragen der Abonnenten über 
Br werden im „Briefkasten‘ 


Die Zeitung wird einen g 


An- und Verkauf aller Geldsorten und Einlösung von Coupons. 
Vermiethung einzelner Sehrankfücher (Safes) unter eigenem Verschluss der Miether 


Mk. 7,50 fürs Jahr au. 


g bei Capitalsanla 


Berliner Finanz- und Handelszeitung 


Abonnementspreis Mark 5.00 pro Quartal. 


Verlangen gratis und franco zugesandt. 


ıbruchssicheren Stahlkammer von 


gen ist die 


‚Hafenplatz 4 XIII. Jahrgang 
ntlich erscheinendes Finanzblatt. 
in- u. ausländische Werthpapiere 
eingehend beantwortet, 


anzen Monat hindurch auf 


Dr. Brehmer’s 


weltberühmte Heilanstalt für Lungenkranke 


- Görbersdorf in Schlesien. 


} 925 "Chefarzt:  Gehelmrat Petri, frülier Brehmer's langjähriger 


Vorzüglichste 


Assistent. 


Winterkuren. 


Prospecete gratis dureh die Verwaltung. 


ſchnellen und traurigen Hingaug des Direktors 
Abtheilung, Proieffor Karl Schu⸗ 
chardt, einen ſchweren Verluſt erlitten. 
die Lücke bald wieder durch eine gleich hervor⸗ 
ragende Kraft ausgefüllt werden, damit die An⸗ 
ſtalt weiter gedeihe. 

z. Der Evange de ge 
Stettins und Umgegend Schule wird dieſes Stenographieſyſtem, ver⸗ 
beging geſtern in den Sälen des Evangeliſchen treten durch 1765 Vereine mit 
Vereinshauſes ſeine hnac \ 
tungsfeſtfeier. Außer den Mitgliedern und ihren 
amilien hatten ſich auch viele Gäſte eingefun⸗ 
den, ſo daß die beiden Säle dicht beſetzt waren. 
Nachdem die Kinder mit Kaffee und Kuchen 
begrüßte der Vorſitzende 
Thimm die Anweſenden, dann hielt 
0 und Schulrath 
elche in markigen Worten die 
liſchen Arbeitervereine in 
eit enthielt. Der Schriftführer Herr 
den Jahresbericht, wel⸗ 
der Verein etwa 
de Unterſtützun⸗ 


Herr Regierungs⸗ 
die Feſtrede, w 


Schauer erſtattete 
chem zu entnehmen iſt, daß 
er zählt, bedeuten } 
und durch Vorträge verſchiedener 
lieder zu bilden ſucht. Sodann 
ines Geſangchors und eines 
Deklamationen und Anſprachen. 
Theil des Abends füllte eine Ver⸗ 
von Gegenſtänden aus, 
Beſten der Unterſtützungskaſſe von mehreren 
dankbarer Weiſe ge⸗ 
endet waren und einen guten Ertrag erziel⸗ 
ten. Das Schlußwort hielt Herr P. Thimm. 
— In der hieſigen Volks küche wurden 
in der vergangenen Woche 1516 Portionen Mittags 
eſſen verabreicht. 
N — In 95 Woche vom 15. bis 21. Dezember 
im Regierungs⸗Bezirk Stettin 99 Er⸗ 
krankungs⸗ und 7 Todesfälle in Folge von an⸗ 
ſteckenden Krankheiten vor. Am ſtärkſten 
woran 43 Erkrankungen 


Art ſeine Mitg 
folgten Vorträge e 


ieſigen Geſchäften 
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traten Maſern auf, 
und 1 Todesfall zu verzeichnen w 
15 Erkrankungen. . N 
Sodann folgt Diphterie mit 39 Erkrankungen 
(6 Todesfälle), davon 9 Erkrankungen 
An Darmtyphus erkrankten 9 
Perſonen, davon 3 Erkrankungen in Stettin, an 
und an Kindbettfieber 
In den Kreiſen Demmin und 
Regenwalde kam kein Fall von anſteckender Krank⸗ 


fälle) in Stettin. 


— Der Spielplan des Stadttheaters 
iſt für die nächſten Tage in folgender Weiſe feſt⸗ 
geſetzt: Dienſtag „Der Schiffskapitän“, Mittwoch 
Nachmittag kleine Preiſe 
Abends „Fra Diavolo“, 
Sans⸗Gene“, Freitag Gaſtſpiel Antonietta Del’ 
t „Die Regimentstochter“. 
Bellevue: Theater 
während der Sommermonate von Herrn Direktor 
Oskar Schramm geleitet werden, ein Pachtvertrag 
f von Herrn Dir. 
Reſemann abgeſchloſſen worden. 
ſich auf ärztlichen Rath zu einer mehrmonatlichen 
Ruhe entſchließen, übernimmt aber vom 16. Sep⸗ 
„ab die Direktion wieder ſelbſt. Herr 
at ſich bereits als Bühnenleiter 
rd während der Sommermonate 
ſondern auch die 


ie größte Sünde“, 
onnerſtag „Madame 


bewährt, er w 
t nur Schau- und Luftipiel, ch d 
flegen und übernimmt das gegenwärtige 
des Bellevue⸗Theaters mit. 

— Der eicher ria d. 3. dug dier 
midt, welcher im Frühjahr d. J. auch hier 
Sonnabend in Paris 
einen zweiten Sieg über feinen Gegner Conſtans 
de Bouger nach 2½ ſtündigem Kampfe davon: 


* Aus einer Wohnung im Hauſe Grenz⸗ 
ſtraße 2 wurde ein Geldbetrag von 180 Mart 


* In der Mönchenſtraße wurde ein Lager- 
keller erbrochen und eine größere Quantität 
Käſe und Eier entwendet. — Im Haufe Apfel- 
ollee 39 wurde aus dem Arbeitsraum einer 

leiſcherei für etwa 60 Mark Leberwurſt ge⸗ 


blen. 

* Verhaftet wurde hier der Schnitter 
oſef Grabowski, 
örperverletzung mit Todesfolge vom Staats⸗ 
anwalt in Roſtock ſteckbrieflich verfolgt. 

tgenommen wurden ferner zwei Perſonen 
ewerbsmäßiger 
Diebſtahls und 10 Obdachloſe. 

* Sanitätswachen 
En. u a Woche ge bot die Staatsan 
älle von Hülfeleiſtung zu verzeichnen, die ferner hat die Ste N 
en ee ei; Verſtorbeuen angeordnet. 

Beim Schlittſchuhlaufen 
Graben an der Altdammerſtraße kam geſtern 


einem Darüber, ob ein Uuglücks 


Kirchliche Anzeigen. 


Am Sylveſter⸗Abend werden predigen: 


err Paſtor de Bourdeaux um 6 Uhr. 
ſtorialrath Haupt um 8 Uhr. 
emeinde Nordkapelle der Jacobi⸗Kirche): 

err Paſtor Dr. Scipio um 5 Uhr. . 

In der Aula des Schiller⸗Real⸗Gymnaſiums: 
Herr Prediger Steinmetz um 6 Uhr. 

In der Aula der Arndtſchule (Eing. Pio 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülman 
nhagen⸗Gemeinde (Gvangel. 
aſtor Springborn um 5 Uhr. 


Gottesdienſt im Exerzier⸗ 
Hauptwache: Herr Mititär⸗ 


Moſch. 5 

en Gottesdienſt Beichte und hl. 

Mil.⸗Oberpfarrer Caeſar.) 
Peter- und Paulskirche: 

erintendent Fürer um 6 Uhr. 

ach der Predigt 3 und Abendmahl.) 


Ev. 
um 5 Uhr Sylveſte 
hauſe neben der 


(Im Anſchluß an d 
an e Herr 


Herr Paſtor prim. D. Müller um 8 Uhr. 
Betſaal der Kinderheil⸗ u. DiakoniſſenAnſtalt: 
um 6 Uhr Jahresſchlußfeier, darnach Feier des 
heiligen Abendmahls. 
Johanniskloſter⸗Sa 
er Braun um 6 Uhr. 
utheriſche Kirche (Bergſtr.): 
Herr Paſtor Schulz um 8 Uhr. a 
Brüdergemeine (kl. Saal des Cvangel. Vereins⸗ 
hauſes, Eing. Eliſabethſtr.) 
Von 8¼—12 Uhr Sylveſterfeier. 
freundlichſt eingeladen. 
Baptiſten Kapelle Gohannisſtr. 4: 
Herr Prediger Liebig um 8 Uhr. 


Herr Paſtor Brandt um 7 Uhr. 
Gent und Abendmahlsfeier.) 
Salem: 


er e e ene 
ach der t e un endmahl. 
1 i 


1 
aſtor Redlin um 
vu. Lul 


Herr Prediger Gauger um 7 Uhr. 
(Beichte ge 8 Paſtor Homann.) 
emitz: 


Herr Prediger Jahnke um 7 Uhr. 
Nach der Predigt Beichte un 
Kirche der Kücken mühler Anſtalten: 
Herr Paſtor Bernhard um 6½ Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 7 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


—6— —— ' — —— b0¹ꝗ— — H y— — nn ne 


Nachmittag ein 16jähriger Buchhandlungs⸗ 
gehülfe jo unglücklich zu Fall, daß er den lin. 
fen Oberarm brach. Mittelſt Krankenwagens 
wurde der junge Mann nach ſeiner in der 
Müthlenſtraße belegenen Wohnung überführt. 


* Nach dem ſoeben erſchienenen ſtatiſti⸗ 
liſche Arbeiter- ſchen Jahrbuch der Gabelsbergerf henil 


graphiefundigen Mitgliedern; [ 
letzten Zähljahres (vom 1. Juli 1900 bis 30. 
Juni 1901) find 92 118 Perſonen in Anfangs. 
kurſen unterrichtet worden; das bedeutet 
gegenüber dem Vorjahre einen Zuwachs von 
205 Vereinen und 7088 Mitgliedern. J 
deutſchen Reiche wurden gezählt 1499 Vereine 


(179 mehr als im Vorjahre) mit 53 120 fteno- Dorothea Weckwerth verheirathet iſt. 
hr als ſehr jähzornig bekannte Frau war in der ver⸗ 
9550 gangenen Woche einige Tage bei ihrer Schweſter 
Dorthin ſollte auch ihr Mann kom⸗ 

Als er das nicht that, ging die Frau am 
Sonnabend wieder nach Hauſe und nahm ihre 
Sie hatte kaum die Wohnung 
betreten, da machte ſie auch ſchon ihrem Manne 
t der 24 die heftigſten Vorwürfe, weil er nicht nach Rix⸗ 
Um Spektakel im Haufe 
zu vermeiden, wollte Ankerſin ſeine Frau von der 
Darüber gerieth die Jäh⸗ 
Sie lief nach 
dem Spinde, holte eine Flaſche mit Salzſäure 
heraus, ſchlug den Hals ab und goß dann det 
das Weihnachtsmärchen „Rumpelſtilzchen“ fort⸗ ganzen Juhalt ihrem Manne ins Geſicht. Die 
ätzende Säure traf leider auch beide Augen. Das 
ie Zugkraft deſſelben linke verbrannte vollſtändig und auch auf dem 
immer mehr ſteigert. Am Sylveſter geht Abends rechten iſt die Sehkraft faſt ganz erloſchen. Der 
die luſtige Poſſe „Robert und Bertram“ bei Bedauernswerthe liegt in einer Privatklinik auf 
am Neujahrstage wird Weſtend ſchwer darnieder. . 
— In Bögendorf bei Schweidnitz mißhandelte 

ein junges Ehepaar den unehelichen dreijährigen 
Sohn ſo unmenſchlich, daß das Kind am heiligen 
Abend ſtarb. Bei der Obduktion wurden an der 
Der Ehemann ent⸗ 


graphiekundigen Mitgliedern (4955 me 
im Vorjahre) und 56 694 Unterrichteten ( 
mehr als im Vorjahre). ; 1 
entfallen von der Geſamtzahl 32 Vereine mit 
rund 600 Mitgliedern. 

— Im Zentralhallen⸗Tunnel 
findet am Dienſtag eine große Sylveſterfeier, 
verbunden mit humoriſtiſchem Konzer 
Mann ſtarken Hauskapelle ſtatt, dagegen 
bleibt der Theaterſaal Sylveſterabend ge- 
ſchloſſen. — Am Neujahrstage gelangt ein 
neues Programm zur Aufführung und werden 
zwei Vorſtellungen gegeben. 

— Im Bellevne⸗Theater gelangt 


geſetzt täglich Nachmittags bei kleinen Preiſen 
zur Aufführung, da ſich d 


kleinen Preiſen in Scene, 
„Roſenmontag“ wiederholt und am Donnerſtag 
beginnt dann das Gaſtſpiel Agnes Sorma's, 
welches mit Recht als Ereigniß der Saiſon bes 
zeichnet werden darf. Der Vorverkauf iſt beſon⸗ 
ders für die drei Abende ſehr lebhaft, an deuen 
die Künſtlerin in der Novität Fulda's „Die 
Zwillingsſchweſter“ auftritt, in welcher ſie als 
„Guiditha“ fiberall Triumphe feierte. — Für den 
morgen Abend im Bellevue-Saale ſtattfindenden 
Sylveſter⸗Ball ſind eine Reihe von Ueberraſchungen 
vorbereitet. 


— k— 


Vermiſchte Nachrichten. 

— „Er ſoll Dein Herr ſein “ — Dieſer 
Satz ſcheint den Töchtern Albions durchaus nicht 
immer ſo „ſtolz zu klingen“. Wie nämlich in 
einem eben erſchienenen Buche „Love, Courtship 
and Marriage“ erzählt wird, ſehen viele Eng⸗ 
länderinnen eine Schwierigkeit darin, wie ſie bei 
der Trauungszeremonie über das Wörtchen 
‚Obey* (Gehorchen) hinwegkommen können. 
Manche Bräute rühmen ſich, daß ſie das Wort 
vermieden und es durch „Go gay“ oder Worte 
von ähnlichem Klang erſetzt haben. Nach ihrer 


Trauung bemerkte eine derartige Dame dem“ 


Reverend F. D. Maurice, der die Trauung voll⸗ 
zogen hatte: „Ich rufe Sie zum Zeugen an, 
Mr. Maurice, daß ich nicht die Abſicht zu ge⸗ 
horchen habe.“ Maurice antwortete ihr: „Ah, 
Madame, Sie kennen den Segen des Gehorſams 
wenig.“ Was würde dieſe Frau gethan haben, 
wenn ſie einen Bräutigam wie jenen gehabt 
hätte, der, als die Frau bei dem Worte „obey“ 
zögerte, ruhig erklärte: „Nur weiter, Herr Pre⸗ 
diger, ich werde ſie das ſchon lehren.“ Das 
Wort „obey“ hatte für die Königin Viktoria, als 
ſie ſich verheirathete, keineswegs ſo große 
Schrecken, wie für das „neue Weib“. Als näm⸗ 
lich der Erzbiſchof von Canterbury bei den Vor⸗ 
bereitungen ſie fragte, ob es wünſchenswerth 
wäre, das Wort „obey“ auszulaſſen, antwortete 


ſie: „Ich. wünſche als Frau und nicht als Köniz ches 


gin verheirathet zu ſein.“ 

— Geſtern Vormittag wurde in Hamburg 
der Kaufmann Julius Stodvis und deſſen Gattin 
— ein greiſes Ehepaar — in ihrer Beneckeſtr. 2 
gelegenen Wohnung unter ſchweren Vergiftungs⸗ 
erſcheinungen beſinnungslos aufgefunden. Wäh⸗ 
rend Stockvis kurz nach feiner Auffindung ſtarb, 
befindet ſich feine Ehefrau zwar noch am Leben, 
konnte aber bisher noch nicht zum Bewußtſein 
gebracht werden. Die Nachforſchungen ergaben, 
daß die Beiden am Abend vorher an einer 
größeren Feier Theil nahmen, und als fie von. 
dieſer heimkehrten, noch eine Apfelſine aßen. Die 
vorge funbenen De, Ben ung mene, 
& * ö „ 
Staatslaboratorium zu willen: eine Le 


i 8 
jettion der Leiche de fall, Selbſtmord oder 


Giftmord vorliegt, herrſcht zur Zeit noch völlige 


n Bredow): 2 
i cke um 5 Uhr. 
21 e be Predigt Beichte und Abendmahl.) 
e n 
redi weder um r. 
8 Yommerensborf: 
tor Hünefeld um 6 Uhr. f 
Ir e er mat Beichte und Abendmahl.) 
1 g 
\ aftor Hünefeld um r. 
er Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 


Am Nenjahrstage werden predigen: 
Schloßkirche: * 
Herr Paſtor Kopp um 8¼ Uhr. 8 
Herr Konſiſtorialrath Haupt um 10%/2 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
err Prediger Katter um 5 Uhr. 
akobi⸗Gemeinde (Nordkapelle der Jakobi⸗Kirche); 
Herr Prediger Licentiat Dr. Lülmaun um 10 Uhr. 
Herr Prediger Witt um 5 Uhr. = 
Ju der Aula des Schiller⸗Real⸗Gynmaſiums: 
Herr Paſtor Dr. Seipio um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.? 
Gola für die Miniſterial⸗-Wittwen⸗ und Waiſen⸗ 
allen 


Kaſſe.) 
Bugenhagen⸗Gemeinde (Evaugel. Vereinshaus): 
Herr Prediger Bärwaldt um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Nicolai-⸗Johaunis⸗Gemeinde j 
(Aula der Otto-Schule): 
Herr Paſtor Stephaui um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Ev. Garniſon⸗Gemeinde: 
Militär⸗Gottesdienſt, 10 Ahr, imm Exerzierhauſe neben 
der Hauptwache: Herr Militär⸗Oberpfarrer 
Caeſar. 
Peter- und Paulskirche: 8 
Herr Superintendent Fürer um 10 Uhr. 
(Nach 5 in un 5 und Abendmahl.) 
err Prediger Hahn um r. 
. 
Herr Paſtor prim. D. Müller um “ 
5 a der Predigt 5 25 und Abendmahl.) 
err Prediger Kopp um 5 Uhr. 
Betſaal Der Kinderheil- u. Diakoniſſen⸗Auſtalt: 
Herr Paſtor Fabianke um 10 Uhr. 
Lutheriſche Kirche (Bergitr.); - 
Herr Paſtor Schulz um 10 Uhr. 
Nachm. 5½ Uhr Beichte und Abendmahl: Herr 


Paſtor Schulz. 
Evaugeliſatlons⸗Verſammlung im Konzert“ ver 


haus, Auguſtaſtr. 48, im Polptechnifchen Saal, 
Abends 8 Uhr, Vortrag des Herrn Paſtor 
Fabiante, Thema: „Kraſtvolles Chriſtenthum“. 

Tounerſtag Abend 8½ Uhr im Evang. Vereins⸗ 
haus, Eing. Paſſauerſtr. Jugendbund. Herr 
Paſtor Fabianke. 


67 655 ſteno⸗ 
innerhalb des unter denen der reichſte des Dorfes ſich befindet, 
wurden bereits verhaftet. a 

— Eine ſchreckliche Familienſzeue ſpielte ſich 

Hier wohnt 
der Magiſtratsarbeiter Ankerſin, ein Mann in 
Im den fünfziger Jahren, der ſeit Dreivierteljahren 
mit der 38 Jahre alten 5 ? 2 
ie als 


Auf Pommern in Rirdorf. 
men. 


dorf gekommen war. 


* Be 


Ungewißheit. Die einzige Tochter des Ehepaares fich gegen die Richter 
92 Stockvis war in erſter Ehe mit einen!] fläthigſten Sol 
Herrn Callmann verheirathet) hat ſich am letzten führten ſie ab, u 
Sonntag verheirathet und befindet ſich zur Zeit] Jahren, Louis Thib 
auf der Hochzeitsreiſe. a f 
— In dem an der galiziſchen Grenze ge⸗ 
egenen Orte Sokal wurde der Gaſtwirth nebſt 
ſeiner Frau und ſeiner 14jährigen Tochter er⸗ 
Bauern, 


mordet und beraubt. Die Thäter, drei 


vorgeftern in Charlottenburg ab. 


Schweſter mit. 


Thür wegbringen. 
zornige in noch größere Wuth. 


Leiche 150 Wunden gezählt. 
floh, die Frau wurde verhaftet. 


— Aus Peſt wird berichtet: Am Sonnabend 
Mittag verbreitete ſich in der Stadt das Gerücht, 
daß die Arbeitsloſen wieder zu demonſtriren be⸗ 
abſichtigten und gegen die Ringſtraße im Anzuge 
ſeien. Die Polizei rückte mit großem Apparate 
aus, die ſeit dem Ueberfalle am letzten Sonn: 
abend geängſtigten Kaufleute ſchloſſen raſch ihre 
Läden und in wenigen Minuten ſah es in einigen 
Dieſer Zuſtand 
dauerte etwa drei Stunden, doch kam es zu keiner 
Störung der Ruhe. Das Gerücht von der be⸗ 
abſichtigten Demonſtration war dadurch entſtanden, 
daß eine kleine Jahl von Arbeitsloſen lärmend 


Straßen wie am Sonntag aus. 


vom Arbeitsvermittlungsamte abzog. 
Kattowitz, 29. Dezember. 


theiligen. 
„ Peſt, 29. Dezember. Wegen Wechſel⸗ 
fälſchungen in Höhe von 14000 
Graf Andreas Raday verhaftet. 

Paris, 28. Dezember. 
vorſtehenden Verſuch, 


ffnet, ſobald ei 
genden Gewichte die Erde berührt 


Erleichterung wieder in die Höhe geht. 


— Ein überaus trauriges Bild verderbter, 
verwahrloſter Jugend entrollte ſich dieſer Tage 


vor der 8. Kammer des Pariſer Zuchtpolizei⸗ 
gerichtes. Es 
gegen jugendliche Uebelthäter. 
die kleine, zwölfjährige Jeanne Hippert, ein 


auf der Anklagebank Platz. Sie war 


dei noch ganz kindlich ausſehendes Mäd⸗ 


wegen Schlägerei und Körperverletzung ange⸗ 


klagt, und wegen ihres jugendlichen Alters 
mußte ſie freigeſprochen werden. Da ſich in⸗ 
deſſen aus dem Akte Thatſachen vollſtändiger 
ſittlicher Verderbtheit ergaben, verordnete das 
Gericht ihre Ueberweiſung an eine Beſſerungs⸗ 
anſtalt bis zum 20. Lebensjahre. Als die 


Taubſtummen⸗Anſtalt (Eliſabethſtr. 36): 
Herr Direktor Erdmann um 10 Uhr. 
Beringerſtr. 77, part. r.: 

Nachm. 2 Uhr Kindergottesdienſt. Abends 6 Uhr 
bibliſche Unterredung. Domerftag Abend 8 Uhr 
Bibelſtunde: Herr Stadtmiſſionar Blank. 

Brüdergemeine (Evangeliſches Vereinshaus, 
Eing. Eliſabethſtr.): 
derr Prediger Voelkel um 4 Uhr. 
Baptiſten Kapelle (Johannisſtr. 4): 
Herr Prediger Böhme um 4 Uhr. 
Seemannsheim (Krautmarkt 2, 2 Tr.): 
Herr Paſtor Hübner um 10 Uhr. | 
Apoſtoliſche Gemeinde, Philippſtr. 6, h. p.: 

Jeden Sonntag Vorm. 10 Uhr und Nachut. 4 Uhr, 
ſowie Mittwochs Abends 8 Uhr Gottesdienſt 
reſp. Bibelſtunde. Jedermann iſt eingeladen. 

Bethanien: 
Herr Paſtor Saltzwedel um 10 Uhr. 
Salem: 


Herr Paſtor Schäfer um 10 Uhr 
Luther-Kirche (Oberwiek): 
Herr Paſtor Redlin um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Kienaſt um 5 Uhr. 
Lukas-Kirche: 
Herr Paſtor Homann um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Jahnke um 5 Uhr. 
Nemitz: 
Herr Prediger Jahnke um 10 Uhr. 
Kirche der Kückenmühler Auſtalten: 
Herr Paſtor v. Lühmaun um 10 Uhr. 
Friedens⸗Kirche (Grabow): 
Herr Paſtor Maus um 10½ Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Prediger Knack um 2¼ Uhr. 
Matthäus⸗Kirche (Bredow): 
Herr Prediger Schweder um 10 Uhr. 
(Nach der Predigt Beichte und Abendmahl.) 
Herr Paſtor Deicke um 5 Uhr. 
Buther-Rirdje (Jallchow): 
Herr Paſtor Deicke um 10 Uh. 
PR 8 ng sg und Abendmahl.) 
err Prediger Schweder um 5 Uhr. 
0 5 Bernie usdorf: 
Herr Paſtor Hünefeld um 9 Uhr. 
Scheune: 
Herr Paſtor Hünefeld um 11 Uhr. 
Schwarzow: 
Herr Paſtor Hünefeld um 1 Uhr, 


E Kgl. Preuss. Lotterie. 3 


Ziehung vom 9. 12. Januar 1902. 
Viertellooſe 12 % und Zehntel à 4,80 / 


e Pre 
F. A. re: Neuſtettin, 3 


Königl. Lotterie-Einnehmer. 


bank geführt. 
gange“ Jeannes ſchon im Saale geweſen. Er 
war des Taſchendiebſtahls angeklagt, wurde 
ebenfalls freigeſprochen und dem Korrektions⸗ 
hauſe bis zum 20. Lebensjahre überwieſen. — 
„Bis zum 20.? — Warum nicht gleich bis zum 


felben Zeit wurde in der 9. Kammer ein 17 
jähriger 
Körperverletzung, verübt an mehreren Schutz⸗ 
leuten, zu einem Jahre Gefängniß verurtheilt. 
en E — S 


Berlin, 30. Dezember. 
Kompagnie des 2. Garderegiments zu Fuß er⸗ 
hängte ſich geſtern Nachmittag, wie der „Welt 
am Montag“ berichtet wird, ein Rekrut auf 
dem Vorflur der Kammer. 

— Nach einer Meldung aus Inowrazlaw 


Strecke Inowrazlaw⸗Kruſchwitz einen frechen 
Ueberfall ausgeübt. Als der Zug bei der 
großen Brücke wegen der Kurve ſehr langſam 
fuhr, ſprangen ſie auf denſelben und brachten 
ihn zum Stehen, um eine große Menge Kohlen 
zu ſtehlen. Erſt dann geſtatteten fie dem Zug— 
perſonal die Weiterfahrt. 

— Das „Kl. Journal“ veröffentlicht ein 
Interview mit Profeſſor Edward Eaton über 
amerikaniſche und deutſche Univerfitäten. Der 
Profeſſor bemängelte, daß die deutſchen Pro— 
fejloren ihren Vorrath an Wiſſen den Studen— 
ten nicht nutzbringend mittheilen können. Auch 
die Ausrüſtung der deutſchen Kliniken, Semi— 


den 


wiſſenſchaftlichen Apparaten, 
anderem Lehrperſonal ſtehe nicht auf der Höhe 
der vollkommen modernen Ausrüſtungen der 
amerikaniſchen Univerſitäten. Er vermöge es 
nicht als einen Vorzug des deutſchen Studen- 
tenlebens 
Uebungen und Spiele nicht unter den deutſchen 
Studenten gepflegt werden. 

Das „V. T.“ meldet aus Newyork: Der 
deutſche Geſandte ſoll angeblich Caracas nach 
heftigem Wortwechſel mit 
Caſtro verlaſſen haben. 1 
Rebellen ſollen vielfach Erfolge erringen. Prä- 
ſident Caſtro 
franzöſiſchen Dampfers „Lafayette“, der den 
Rebellenchef Matos a: ya; hatte. 

Frankfurt a. 

„Frankf. Ztg.“ meldet aus Paris: Die Hafen⸗ 
ſtadt Saffi 
Waſſerhoſe heimgeſucht. 200 Eingeborene ſind 
ertrunken. Die Zollgebäude und viele Waaren⸗ 
lager ſind zerſtört und die Waaren ins Meer 
fortgetragen worden. Europäer kamen dabei 
nicht um. a . 

Demſelben Blatt wird aus Madrid ge- 
meldet: Die Kortes werden heute den Reſt des 
Budgets erledigen und morgen geſchloſſen wer— 
den. Der Finanzminiſter dürfte noch vor dem 
Schluß das Projekt betreffend die Einſchrän⸗ 
kung des Notenumlaufs vorlegen. 

Paris, 30. Dezember. . 
Said gemeldet wird, iſt Cecil Rhodes, begleitet 
von Jameſon, geſtern nach England abgereiſt. 

Madrid, 30. Dezember. Sagaſta ver⸗ 
ſicherte in einer Unterredung mit Führern der 
Oppoſition, 
Kortes zum 20. Januar erfolgen werde. 

London, 30. Dezember. 
amt veröffentlicht ein Telegramm Lord Kitche⸗ 
ners vom 29. d. Mts., worin es heißt, die Offi⸗ 
und Soldaten der Kolonne Firmans, 
welche bei Treefontaine in Gefangenſchaft ge- 
rathen waren, ſind von den Buren in Freiheit 
geſetzt worden und geſtern in Bethlehem ein— 
getroffen. 

Die heutigen Blätter legen dem Gefecht 
bei Treefontaine keine allzugroße Bedeutung 
kritiſiren 
Lage in Südafrika. 
6e ee 


Telegraphiſche Depeſchen. 
London, 30. Dezember. 
theilt wird, hatte Dr. Clar, Exkonſul in Lon— 
don und intimer Freund Krüger's, vor einigen 
Kleine den Spruch gehört hatte, wandte ſie Tagen eine Unterredung mit Chamberlain. 


| Im Kielzer 
Bezirk ſind mächtige Gypslager erſchloſſen worden. 
Der „Kattowitzer Zeitung“ zufolge werden ſich 
an ihrer Ausbeutung deutſche Finanzfirmen be⸗ 


onen wurde 


Ueber den be⸗ 
1 die Sahara in einem 
Ballon zu überfliegen, werden von der Aka⸗ 
demie der Wiſſenſchaften folgende Mittheilun- 
gen gemacht: Hauptmann Debureau, einer der 
bekannteſten militäriſchen Luftſchiffer, hat den 
Plan für dieſes Unternehmen ausgearbeitet. 
Er beabſichtigt, den Aufſtieg von Gades aus 
zu unternehmen und glaubt innerhalb zwölf 
Tagen ſein Ziel zu erreichen. Debureau wird 
ſich bei ſeiner Fahrt eines neuen Apparates be- 
dienen, welcher ſelbſtthätig den Ballon exleich- 
tern kann. Dieſer Apparat beſteht aus einem 
mit auöli Litern Waſſer gefüllten Baſſin, ivel- 

ſich nes der herniederhän⸗ 
: und ſich 
wieder ſchließt, ſobald der Ballon in Folge der 


gab mehrere Verhandlungen 
Zuerſt nahm 


Siadt-Thenter. 


Dienftag : 0 fr ah 
Bons gültig. Der Schiffscapitain. 
Luſtſpiel in 3 Akten von Moſer und Trotha. 

Mittwoch 3½: 5 
Meine Preise Robinson Crusoe. 


Abends 7½: 
Bons ungültig. 


Freitag: Einmaliges Gaſtſpiel der J. Solotänzerinnen 
Mademoiſelle Dell' 
Frl. Friederike Kierschner 


Die Regimentstochter. 
Bellevue -Thezter. 
Täglich Nachmittags 3½ Uhr: Kleine Preiſe. 
Rumpelstilzchen. 
Sieg "et Robert u. Bertram. 
Mittwoch 7½: Neu einſtudirt. 
Bons ungültig. | 
Gewöhnl.Preiſe. 


1. Gaſtſpiel Agnes Sorma. 
Die Zwillingsſchweſter. 


Dienſtag, den 31. Dezember ab 10 Uhr: 


roßer Sylveſter⸗Ball. 
Bellevue- Theater. 


Agnes Sorma. 


Die JZwillingsſchweſter. 
un 4. Jama; Johannisfeuer. 


Am 6. Januar: Cyprienne. 


fe der Plätze: Logen 5,10 %, J. Rang 4,10 %, 
et 3,10 %, II. Parquet 2,10 %, 9 

„00 %, II. Rang 60 . 

Der Vorverkauf iſt bereits eröffnet. 


3 8 * > 
Dr. Klar wird nach dem Kontinent reifen und 
ſich einige Tage in Hilverſum und Haag auf⸗ 
halten. 

Die „Times“ berichtet aus Valparaiſo: 
Die Aufregung hat ſich gelegt, nachdem be⸗ 
kannt geworden, daß der gentiniſche Mi- 
niſterpräſident nicht beabſichtigt, das Protokoll 
zu kündigen. 


und ſchrie ihnen 

ein 878 von dreizehn 
qult, wurde zur Anklage⸗ 
Der Burſche war beim „Ab⸗ 


40.? Ihr . ...“ und nun folgte wieder eine Shanghai, 30. Dezember. Man war- 
Fluth von gemeinſten Schimpfreden. — Zur tet zur Wiedereröffnung der Unterhandlungen 


betreffs Reviſion der Handelsverträge die Ge- 
nehmigung Sheng's ab. 

Newyork, 30. Dezember. Aus Santiago 
wird gemeldet: Miniſterreſident Portela iſt 
heute abgereiſt. 


u Börjen-Bericte, 
etreidepreis⸗Notirungen der Laudwirth⸗ 
ſchaftskammer für Pommern. 

Am 30. Dezember 1901 wurde für inläu⸗ 
diſches Getreide in nachſtehenden Bezirken gezahlt 


in Mark: 

Stettin. Roggen 144,00 bis 149,00, 
Weizen 175,00 bis 177,00, Sommerweizen 
176,00 bis 177,00, Gerſte 130,00 bis 132,00, 
Hafer 144,00 bis 150,00, Kartoffeln 30,00 bis 

Platz Stettin. (Nach Ermittelung.) Roggen 

14000 06 7 a. 177,00 his . 
Sommerweizen 177,00, Gerſte 132, 
149,00, Kartoffeln —.—. i 5 
d Roggen 13250 bis —.—, 
Weizen —,— bis ——, Gerſte 143,00 bis 
—.— Safer 128,00 bis —,.—, Kartoffeln 
30,00 bis 34,00. 

Kolberg. Roggen 143,00 bis —,—, 
Weizen 175,00 bis —.—, Gerſte 135,00 bis 
—.—. Hafer 144.00 bis —,— Kartoffeln 
40,00 bis 44,00. 

Neuſtettin. (Kornhausnotiz.) Roggen 150,00 
bis —,—, Weizen —,— bis —.—, Gerſte 
—.—. bis —,—, Hafer —.— bis —.— 
Kartoffeln —,.— bis —.—. 

Stolp. Roggen 140,00 bis —,—, Weizen 
176,00 bis —,—, Gerſte —.— bis —.— 
Hafer 140,00 bis —,—, Kartoffeln 40,00 bis 


Anklam. Roggen 140,00 bis 152,00, 
Weizen 170,00 bis 175,00, Gerſte 127,00 bis 
130,00, Hafer 130,00 bis 147,00, Kartoffeln 
540 haz Geiß d. N 

reifswald. Roggen 141,00, Weizen 
fan Gerſte 127,00, Hafer 147,00, Kar 
offen —.—. 

Stralſund. Roggen 140,00 bis ——, 
Weizen —,.— bis —,—, Sommerweizen 
—.— bis —.—, Gerſte 130,00 bis —.—, 
Hafer 142,00 bis —,—, Leindotter —.— 
Kartoffeln 30,00 bis —,.—. 


Ergänzungsnotirungen vom 28. Dezember. 

051% Berlin. (Nach Ermittelung.) Roggen 
145,00 bis —.— Weizen 174,00 bis ——, 
Gerſte —.— bis —,—, Hafer 154,00 bis 


Platz Dasız Roggen 143,00 bis ——, 
Weizen 177,00 bis 181,00, Gerſte 126,00 bis 
130,00, Hafer 132,00 bis 151,00. 


Weltmarktpreiſe. 

Es wurden am 28. Dezember gezahlt loko 
Berlin in Mark per Tonne inkl. Fracht, Zoll und 
Speſen in: 

Newyork. Roggen 167,75, Weizen 150,75. 

Liverpool. Weizen 153,50. 

Odeſſa. Roggen 146,75, Weizen 168,00, 

Riga. Roggen 151,00, Weizen 172,25. 


Bremen, 28. Dezember. Börſen⸗Schluß⸗ 
Bericht. Schmalz höher. Wilcox in Tußs 
und Firkins 50 Pf., andere Marken in Doppel, 
Eimern 50½ Pf. — Speck feſt. 

Magdeburg, 28. Dezember. Roh zucker. 
Abendbörſe. J. Produkt Terminpreife Transit 
fob Hamburg. Per Dezember 6,50 G., 6,55 
B., per Januar 6,55 G. 6,60 B., per Ja⸗ 
nuar⸗März 6,67 ½ G., 6,72½ B., per April⸗Mal 
6,92½ G., 6,97½ B., per Mai 6,95 G., 7,00 
B., per Anguft 7,20 G., 7.25 B., per Okto⸗ 
ber⸗Dezember 7,45 G., 7,47½ B. Stimmung 
behauptet. 


Burſche, Leon Wattieaux, wegen 


Neueſte Nachrichten. 
Bei der dritten 


Arbeiter auf einen Kohlenzug der 


und ſonſtigen Fachabtheilungen mit 
Requiſiten und 


anzuſehen, daß die körperlichen 


" % 


dem Präſidenten 
Die venezolaniſchen 


verhinderte die Landung des 


N., 30. Dezember. Die 


(Marokko) wurde von einer 


Wie aus Port 


daß die Wiedereröffnung der 


Das Kriegs- 


aber ſcharf die augenblickliche 


Wie mitge- 


Bei milder 
derſchläge. 


für Dienitag, den 31. e 1901. 
c 


Pommersche 
Gastwirthe-Vereinigung 
zu Stettin. 


Unſern Collegen, Freunden, den Herren Brenn⸗ und 
Brauereibeſitzern ſagen wir für die uns geſpendeten 
Gaben zur Weihnachtsbeſcheerung hiermit den herz⸗ 
lichſten Dank. 


80. Abou.⸗Vorſt., IV. Serie. 


Zum letzten Male: 


81. Abou. Vorſt., J. Serie 
Das Rheingold. 8 
z J. A.: R. Dethloff. 
Era, 


von der Hofoper Berlin. er Stottern, Stammelu und Lispeln heilt 
Bi. Leschke, Lehrer, 


Stettin, Falkenwalderſtr. 123, III. 


— — 


u-Hralertl 


Heute Dienſtag: 

Große Spezinlitäten-Vorkellung. 
Auftreten uur erſtklaſſiger 
Spezialitäten. 

Kaſſenöffuung 7 Uhr. hen der Vorſtellung 8 Uhr. 
Entree 25 ig. Reſervirter Platz 50 Pfg. 
Sperrſitz 75 Pfg. 

Nach der Vorſtellung: 


Gr. Sylveſter Ball 
Centralballen-Tunnel 
Gr. Sylveſterfeier! 


Uuterhaltungs⸗Muſik, 
ausgeführt von der geſammten Haus⸗ 
kapelle (21 Muſiker). 


Anfang 9 Uhr. Auſang 9 Uhr. 
Der Theaterſaal bleibt heute geſchloſſen. 


Neujahrstag: 2 Vorſtellungen. 
Neues Feſt⸗Programm! 


Mit glänzender Ausſtattung. 


Roſenmontag. 


Dounerſtag: Erhöhte Preiſe. 


Neu! Zum 1. Male: 


— 


Jul Bellevue⸗Etabliſſement. 


Vom 2. bis 6. Jauuar 1902: 
Fünfmaliges Gastspiel 


2., 3. und 5. Januar: Nen! Neu! 


J. Rang⸗ 


8 


. 


2 


e 


2 


. 


—— sa her 


ättin, den 24. Degeimder 1001. In Folge des zu ne ge ge g in 
9 Wriezen wollen deſſen Erben fein am Bahnhof belegenes neues 
Verordnung . 0 0 


maſſives Wohnhaus nebſt großen maſſiven Stallungen, ſowie das 
betreffend darin ſeit langen Jahren betriebene ſchwungvolle Pferdegeſchäft mit 


Perſonenbeförderüng mit Booten, Gon- guter Kundichaft unter günſtigen Bedingungen‘ 


deln und dergleichen Fahrzeugen. 1] ofort verkaufen. 


Näheres durch Herrn 


Stettiner Schwimmbad. 


Rossmarktstrasse 14-15. 
Abtheilung: Schwimmbäder. 
(Altersgrenze: Das vollendete 15. Lebensjahr.) 
Erwachsene. Kinder. 
1 Einzelkarte, . „ „ Mk. 0,30 1 Einzelkarte. . . M. 0,20 
12 Karten „ 3,00 12 Karten „ 2,00 
Jahreskarten „ 20,00 Jahreskarten 3 12,00 
Sommerkarten v. 1./4.—30 0. „ 15,00 || Sommerkarten „ 1¼—80½. „ 9 00 
Winterkarten v. 1/10.—31/. „ 10,00 [ Winterkarten v. 1/10. 81/8. „ 6,00 
1 Douche-Bad ‚Ab, 0,30. 12 Karten % 3,00. 
1 Zuschauerkarte 10 Pig. 


Familien erhalten, jedoch mur bei gleichzeitiger Lösung von min- 
destens 3 Zeitkarten, 10% Rabatt, 

Vereine erhalten bei Abnahme von mindestens 500 Karten à 25 Pig. 
10 % Rabatt. 


Auf Grund der 89 5, 6 und 15 des Geſetzes 
ir die Polizei⸗Verwaltung vom 11. März 1850 
i S. S. 265), ſowie der §§ 143 und 144 des 
Eſehes über die allgemeine „ 
vom 30. Juli 1883 (G.⸗S. S. 195 ff.) 5 
der Gewerbe⸗Ordnung eg 21 Juni 1869, Faſſung 
vom 26. Juli 1900 — R.⸗G.⸗Bl. S. 871 — wird 
Enter Zuſtimmung des Gemeinde⸗Vorſtandes für 
en Umfang des Polizei⸗Bezirks Stettin folgende 
olizei⸗Verordnung erlaſſen. 


I. Allgemeines. 


Rechtsanwalt Engel 


in Wriezen. 


81 
Wer Ruder⸗ oder Segelboote, Gondeln und der⸗ 


Honorar fü vol. B 
kin: Fahrzeuge gewerbsmäßig zur Perſonen⸗ r Schwimmunterrieht exe der 


für Erwachsene , 10, —, für Kinder % 3, —. 
Sämmtliche Preise verstehen sich ausschliesslich Wäsche und Gebühr für Aufbewahrung 
der eigenen Wäsche. 


V ALLGEMEINER DEUTSCHER JA 
VERSICHERUNGS-VEREIN STUTTGART 


Juristische Person AM Staatsoberaufsicht » 


förderung benutzen oder vermiethen will, bedarf 


azu eines polizeilichen Exlaubnißſcheines. 
je; 


982 

Wer das im 81 be zeichnete Gewerbe aufgiebt 
Sn zeitweiſe einſtellt, hat hiervon innerhalb einer 

oche, vom Tage der Einſtellung ab gerechnet, 
dem Königlichen Polizei⸗Präſidium hierſelbſt An⸗⸗ 
zeige zu erſtatten. 

ie etwaige Wiederaufnahme des Gewerbe⸗ 

betriebes iſt bon dem Bootsbeſitzer ebenſo wie jede 
Veränderung in der Perſon eines Führers inner- 
halb 48 Stunden der vorbezeichneten Behörde an⸗ 
zueigen. 


II. Beſchaffenheit und e der Boote. 


N Ps} 
3 8 = 


D. R.-Patent Nr 1: 1 Mark Bestes System Ueberall vorrätig 


Friedrichstr. 781 BERLIN « F. SOENNECKEN schreibw. Fabrik BONN. LEIPZIG Sternwartenstr. 48 


ischoff-B | 
dm 
Stettiner Bischeff- Brunnen. 
riebhaßıme und _bemnächit - afjähefic bis zum Künftliches Mineralwaſſer⸗Werk, Artillerieſtr. 5. 
15. April den von der Polizei⸗Behörde zu be⸗ Wünſchen Sie ein natürliches, keimfreies, delikates Tafelwaſſer mit kräftigem ſcharfen Geſchmack, 
stimmenden Eaöiperftänbigen zur Beſichtignag und] dann bitte beſtellen Sie Nisehoffs Selterswasser, 30 Patentflaſchen für 1,50 % 
zur Begutachtung zu geſtellen. Wird ein weicher e d Geihmad vorgezogen, empfehle ich Wischofls Soda wasser, 
Der Bootsbeſitzer, welcher auch die durch die 25 Patentfinichen für 1,50 . 
Beſichtigung und Begutachtung entſtehenden Koſten Bischoffs Sauerbrunnen nach Harzer Vorſchrift, 30 Korkflaſchen 3 % 
trägt, iſt verpflichtet, auf polizeiliches oder auf Bekommen Sie nach dem Genuß von alkoholreichen Getränken Kopfſchmerzen, dann wählen Sie am 


Gesamtreserven über 22 Millionen Mark. 
Der Verein gewährt 
zu billigen Prämien unter sehr günstigen Bedingungen 


Unfall-, Lebens-, Militärdienst- und 
Brautaussieuer-Versicherung, 


sowie die für alle Lebens- und Berufsverhältnisse 
unentbehrliche 


Haftpflicht - Versicherung, 


Zur Zeit bestehen ca, 430000 Versicherungen 
über 2770 000 Personen. 


‚Verträge sind mit en. 1700 Corporationen 
abgeschlossen. 


) Aller Gewinn fliesst den Versicherten allein zu, u 
Aeusserst coulante Entschädigung. 
Prospekte u. Versicherungsbedingungen werd, gratis abgegeben. 
Subdirektion Stettin: Nan Werves, Augustastr. 5 


Starke Poe. Hasen. 


abgezogen auch sauber gespickt, 
frisch zerlegtes 
Reh- und Hirschwild, 
De ildschwein, 
Hirschrücken und 


Birschkeulen 
(such in Kleine Braten getheilt), 


Böhmische Fasanen, 
Lerlmühner, 
Hasel hühner, 
Brüsseler Foularden, 
irische junge Gänse, 
Puten, Enten, Hühner, 
Tauben und Suppen- 
hühner, frische Schell- 
fische, Schollen und 
Zunder 


empfehlen 


Gebrüder Dittmer, 
Bilder und 
V hotographbien 


Glasbilder Polychroms 
Pastellbilder Platinotypien 


Kein Fahrzeug der im $ 1 bezeichneten Art dar 
in Fahrt geſetzt werden, bevor es nicht polizeilich 
geprüft, als brauchbar bezeichnet und demnächſt 
ausdrücklich zur Perſonenbeförderung zugelaſſen 
worden iſt. Jedes Boot iſt vor der erſten Inbe⸗ 


beiten meine alkoholfreien Tafelgetränke, und zwar: 
e eines Beſichtigers jedes Boot zur näheren Riehen b 30 Batentflaichen für 8 %, 


Bischoff Kolanuss-Limonnde „Gut Heil“, 30 Vatentſlaſchen 3 Al, 
Dr. Gersiners „RKaterheil“, geſethlich geſchützt, 25 Patentflaſchen 3 1 
Verſand frei Haus Stettin jedes gewünſchte Quantum, nach auswärts in Kiſten mit 50 Flaſchen Juhalt. 


LI Hugo meer il 


7 DEREN, 


Prüfung an Land bringen zu laſſen. 
84. 
Jedes Boot muß haltbar, von gefälligem Aeußeren 
und mit der nörbigen Anzahl von Sitzen verſehen 
ſein, auch jederzeit trocken und rein erhalten werden. 


Fernſprecher 2717. 


8 5 

An den Booten iſt — auf beiden voruufßret ff 
die von der Polizeibehörde beſonders vorzuſchrei⸗ 
bende Bezeichnung und vorn an Steuer⸗Bord ſowie 
hinten an Back⸗Bord an den Innenſeiten die Höchſt⸗ 
gebt der zu befördernden Perſonen, einſchließlich 

r Ruderer in 5 em hohen Ziffern und in weißer 
Oel farbe auf ſchwarzem Grunde anzubringen: 


11 Perſonen 
d. 1 einſchl. Ruderer. | 


2. Kinder unter 10 Jahren find für eine Perſon 
u rechnen. Bei Mitnahme von Gepäckſtücken iſt 

r je 50 Klgr. Geſammtgewicht eine Perſon ab- 
zurechnen. 


Noch nicht dagewelen! 


Schreibehefie u gutem 


ſtarkem (14 Kilo ſchwerem) holzfreiem Papier, 16 Blatt ſtark, in 
5 gangbaren Stettiner Liniaturen, 


eigenes Fabrikat, 
90, das Stück einschließlich Löſchblatt 


dee br ver = jene ing = x 
oder verer belaſtet werden, a nad) 5 Zus 
{ 
enden x der Beſitzer, event. der Führer nur fünf Pfennig. 
1 Kaiſerheſte in holzfrei Concept, 32 Blatt ſtark, einſchließlich Löſch⸗ 
ges feiner Bejeihmung und den Yafii Bat der Oetavn Be o 
Eigenthfimer ſelbſt zu jorgen, € ctavhefte, 16 Blatt ſtark, drei Pfennig. 
Octavhefte, 32 Blatt ſtark, fünf Piennig. 8 

Diarien, ſteif brochirt, mit Linien und Lederrücken zu billigſten Preiſen. 
Wachstuchhefte, 40 Blatt ſtark, gutes holzfreies Papier, das Stück 

20 Pfennig; 80 Blatt ſtark das Stück 40 Pfennig. 


R. Grassmann, Paper en gros, 


Breiteſtraße 42, Lindenſtraße 25, 
Kaiſer Wilhelmſtraße 3, 3 4. 


m und ae pen sich mit Er- 
kiten 0 


en, mit Husten, Heiserkeit, Kehl - 

kopf-, Rachen-, Luftröhren-, Bronchial- 

und Lungencatarrh herum, ohne daran 
zu denken, dass sie in 


rar s ächtenSodene 
ineral-Pastillen 


ein ganz vorzügl. Hausmittel haben, das 
diese 1 beirationellem de- 
brauch in kurz. Zeit lindert u. beseitigt. 
Nur 85 Pfg. per Schachte 
erhältlich in allen Apotheken, Drogen- 
und Mineralwasser-Handlungen. 


98 
Bei Beſchädigungen, welche auf die Brauchbarkeit 
eines Bootes irgend welchen Einfluß haben, iſt 
daſſelbe, eventuell ſogleich, außer Fahrt zu ſetzen 
und nach Ausbeſſerung vor erneuter Inbetrieb- 
= ſetzung feine abermalige polizeiliche Reviſion vom 
Beſitzer zu beantragen. 


8 9. 
Keine Perſon darf früher zum Führen eines 
e zugelaſſen werden, als bis ihr von 
r Polizei-Behörde ein zu dieſem Zwecke auf 
ihren Namen lautender Fahrſchein ertheilt wor⸗ 
den iſt. 
$ 10. 


Der Fahrſchein wird unter Vorbehalt des jeder⸗ 
zeitigen Widerrufs ertheilt, iſt vom Bootsführer 
i im Dienſt ſtets bei ſich zu führen, jedem revi⸗ 
direnden Polizei⸗Beamten auf Erfordern ſogleich 
vorzuzeigen und auf ſchriftliche Aufforderung des 


1 Jeden Poſten 
gebrauchter 
Säcke, 


hell oder zerriſſen, kauft 


Adolph Goldschmidt, 


lie 


Schweizer Abren-Inoulrie 


Allen Fachmäunern, Officieren, Poſt⸗, Bahn ⸗ 


Königlichen Polizei-Präſidiums innerhalb 24 Stun- 
den zurückzugeben. 
§ ti. 

Als Bootsführer werden nur nüchterne, zuver⸗ 
läſſige und mit der Führung von Ruder- bezw. 
Segelbooten vollſtändig vertraute Perſonen, welche 
bei Ruderbooten nicht unter 18, bei Segelbooten 
nicht unter 20 Jahre alt ſein dürfen, zugelaſſen. 
Dieſe haben ſich, beſonders Fahrgäſten gegenüber, 
ers ruhig und höflich zu verhalten. 

8 $ 12. 

Die Vorſchriften der SH 8 bis 11 finden auch auf 
Bootsbeſitzer, welche ihre Fahrzeuge ſelbſt führen 
wollen, Anwendung. 

8 18. 

An Kinder unter 14 Jahren dürfen Boote zur 
ſelbſtſtändigen Führung nicht vermiethet werden. 

Für Fahrten auf dem N Weſtendſee können von der 
den ausnahmsweiſe jüngere Perſonen 
zugelaſſen werden. 

Segelboote dürfen von dem Beſitzer nur ſolchen 
Perſonen zur ſelbſtſtändigen Führung überlaſſen 
werden, von welchen ihm beſtimmt bekannt iſt, 
daß ſie des Segelns vollkommen kundig ſind. 

9 14. 

Zuwiderhandlungen gegen die vorſtehenden Be— 
ſtimmungen werden, N fie nicht in den Straf: 
geſetzen mit höheren Strafen bedroht jind, mit 
einer Geldſtrafe bis zu 30 Mark — im Unver⸗ 
mögensfalle mit entſprechender Haft — geahndet. 

§ 15. 

Dieſe Polizei-Berordnung tritt mit dem 1. Januar 
1902 in Kraft. Mit demſelben Zeitpunkte wird 
die dieſſeitige Polizei-Verordnuung vom 22. Des 
zember 1869 aufgehoben. 


Der Königliche Polizei⸗Präſident. 


. Schroeter. 


Bekanntmachung. 


Eine Belohnung bis zu 20 Mark ſichere ich dem; 
jenigen bei Verſchwiegenheit ſeiues Namens zu, der mir 
anzeigt, wo mir in meinem Bezirke ein todtes, ineu⸗ 
0 les oder ein beim Schlachten als unrein befimdenes 

15 Vieh entzogen wird. 

Gleichzeitig mach⸗ ich darauf aufmerkſam. daß 
Kälber und Fohlen ſofort, ſowie beinbrüchige Pferde, 

weine, über 4 Monate alt, angemeldet werden 


ſen. 
C. Pfeil, 


Königl. 35 Abdeckereibeſitzer, 
Stettin, Ottoſtr. 56/57. 
Tclephon⸗Auſchluß Nr. 673. 


in einzig daſtehender 


Heinrich Jonchim, "A. Kruse, 


Flügel», Piauino⸗ u. ee eee 
Brreiteſtraße 18. Telephon 3105. 18. Telephon 3105. 


und Polizeibeamten, ſowie Jedem, der eine 
gute Uhr braucht, zur Nachricht, daß wir 
den Alleinverkauf der neu erfundenen auf 
der Pariſer Welt» Anstellung mit dem 
höchſten Preiſe prämiirten Original- 
Schweizer Elektro- Gold Memontoir⸗ 
Uhren „Syſtem Glashütte“ übernommen 
N Baben, Dieſe Uhren beſitzen ein unüber ⸗ 
troſfenes Präziſionswerk, ſind N 
regulirt und erprobt, und leiſten wir für 
jede Uhr eine n ſchriſtliche Ga- 
rantie. Die Gehäuſe, welche aus drei 
Deckeln mit Sprungdeckel (Savonette) be 
ce find hochmodern prachtvoll ausge 
attet und aus dem neuerfundenen, ab« 
ſolut unveränderlichen, amerikaniſchen 
Goldin-Metall hergeſtellt und außerdem 
noch auf elektriſchem Wege derart mit 
echtem Golde überzogen, daß fie ſelbſt von 
2 : Fachleuten von einer echt goldenen Uhr, 
die 200 Marl koſtet, nicht f unterſcheiden 
find. Dieſe Uhren tra Ae ſich wie Gold, find der einzige Erſatz für echt goldene Uhren und be 
halten immer ihren erth. Jede Uhr wird mit Urſprungszeugniß der Fabrik abgeliefert. Um 
dieſe Uhren allgemein einzuführen, haben wir den Preis für Herren- oder Damen ⸗Uhren auf nur 
Mk. 15, — porto- und zollfrei (früher Mt. en berabgeſeßzt. 3u jeder Uhr ein Lederfutteral gratis. 
Hotelegante, modern Elektro-Gold-Hetten für Herren und Damen (auch Halsketten) à 3,—, 
„, 8, — und 12, — Mk. Jede nicht en Uhr wird anftandslos zurückgenommen, daher 
Bin Miſito! Der Weltruf unſerer Firma, ſowie die bee einlaufenden Belobungen und Nachbe 
ſtellungen bürgen für die Wahrheit unſerer Anpreiſun jand geaen Nachnahme oder . 
Geldeinſendung. Beſtellungen find zu richten an das Wut, ersandhaus „Chronos“, 11 
(Schweiz). Briefe nach der Schweiz koſten 20 Pfg., Poſtkarten 10 Pfg. 


Emil Ahorn Nachf., 


Steinmetz-Meiſter, Stettin⸗Grünhof, Nemitzerſtraße 150. 


Fernſprecher 576. Halteſtelle der elektriſchen Straßenbahn. 
Grabdenkmäler 


Obelisken, Kreuze und Huͤgelſteine in feinſtem ſchwarz ſchw. Granit. 


Grabgitter in Guß⸗ und Schmiedeeiſen 


in den neueſten Muſtern zu billigſten Fabrikpreiſen. 


LH And 2 


n 


und "nd Marmorlumas in herborragen in beruokraneuber 
Auswahl empfiehlt in ſolider Ausführung 
zu billigen aber feſten Preiſen unter lange 
jähriger Garantie 


Saunierſtr. 


reicher Auswahl, in den gaugbaren Granit⸗ und Marmor-⸗Arten, beſonders 


n e 


ſowie ganze Ausftenern in großer Auswahl, in eigenen 
Werkſtätten angefertigt, empfiehlt durch geringe Geſchäfts⸗ 
unloſten, der Güte nach, außerordentlich preiswerth. 


nahe den neuen Kaſernen 


zu bedeutend 
ermässigten 


Wandbilder in Broncerahmen 


I ingbilder 
in ovaler und viereckiger Faſſung in 
kleinen und großen Formaten. 


Diaphan'en (Fensterbilder) 
Holzbilder 

empfiehlt in größter Auswahl und zu 

billigſten Preiſen 


R. Grassmann, 
Breiteſtraße 42, 
Lindenſtr. 25, Kaiſer⸗Wilhelmſtr. 3. 


* 


Kartonagen. Fabrik 


von 


VF. Scheidt. 


Gr. Wollweberſtr. 7, empfiehlt alle Sorten Kartons 
zu den billigſten Preiſen. Spezialität: Ladeneinrich⸗ 


Sack⸗ und Planfabrit, 
Neue Königsſtr. 1. 


Torflager, 


möglichſt helle moosartige Qualität, mit 
bequemer Abfuhr zur Vollbahnſtation zu 
erwerben geſucht. Offerten mit Stich⸗ 
proben erbeten an die Expedition dieſes 
Blattes, Kirchplatz 3, unter P. Z. 300. 


Für je 121 M. sind je 2000 M. 


raſch erreichbr Proſpecte koſtenfrei. 
Ungar. Börsen-Jou: nal, Budapest. 


i Alter, eingeführter Reiſender 
für Dit u. Weſtpreußen gute provi⸗ 
ſionsweiſe Wertretung in Rum, 
Cognac, Wein. Offerten u. No. 
2908 Erped. d. Ztg., Kirchplatz 3. 


für Cigar ten Fabr. ver 1. Jaunar 
tungen. Kartons aus Lederpappe für Pe e Reiſend ei geſucht. Offerten unt. I. 2. 21 


balt ts au gu. Reparaturen prompt und bill dilligst. 


lagernd Pollaut 22 Dresden. 


Neuer Rathskeller. 


Wie in früheren Jahren habe ich auch diesmal meine Räume wieder auf 
das Geſchmackvollſte dekorirt und mache ich meine werthen Beſucher darauf aufmerkſam, 


daß die Beleuchtung mit ca. 800 Lichten 


vom 25. Dezember bis 1. Januar 
allabendlich von 4 bis 12 Uhr 


ſtattfindet. Ich bemerke gleichzeitig, daß ſich die Nachmittagsſtunden beſonders für 
den Beſuch von Familien mit Kindern eignen, da erfahrungsmäßig am Abend ein 


größerer Verkehr eintritt. 


Zugleich empfehle meine groſthaltige 
„ und gut gepflegte Biere, 


Wilhelm 


Syeiſenkarte, vorzügliche 


BR SUR... ww 2 irzek. 


Seidenftoffe = Y 


K reisen, Obere Breitestrasse 2. 


f 


F 
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